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Die neue Bartel⸗Regierung. 


Ausſcheiden der Miniſter Car, Skladkowſti Moraczewſti und Niezabytowfki. 


Warſchan, 30. Dezember. (PAT) Der Präſident der 
Republik hat geſtern nachmittag 3 Uhr in Spala das Dekret 
unterzeichnet, wodurch die neue Regierung ernannt wird. 
Das neue Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 

Präfes des Miniſterrats: Prof, Kazimierz Bartel. 


Innenminiſter: Heuryk Jozefſki. 
Außenminiſter: Auguſt Zaleſki. 
Kriegsminiſter: Marſchall Jozef Pilſudſki. 
Kultusminiſter: Dr. Slawomir Czerwinſki. 


Miniſter für Induſtrie und Handel: Ingenieur Euge⸗ 
niuſz Kwiatkowkſi. 
Verkehrsminiſter: Ingenieur Alfons K ü h n. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten: Prof. Dr. Maximiljau 
Matakiewicz. 
Miniſter für Arbeit und 

Pryſtor. : 
Poft: und Telegraphenminiſter: Ingenieur Ignac 
Boerner. g 
Miniſter für Agrarreform: Prof. Dr. Witold Staniewicz. 
Leitung des Finanzminiſteriums: Janacy Matuſzewſki. 
Leitung des Juſtizminiſteriums: Felix Dutkiewicz. 
Leitung des Landwirtſchaftsminiſteriums: Wiktor 
Lesniewfſki. . 

Die Vereidigung der neuen Regierung wird am Diens⸗ 
tag um 1 Uhr mittags im Schloß erfolgen. Das neue Ka⸗ 
binett iſt nicht allein durch die Tatſache, daß Prof. Bartel 
an deſſen Spitze ſteht, ſondern auch dadurch gekennzeichnet, 
daß vier Mitglieder des vorherigen ſogenannten Oberiten- 
Kabinetts zurückgetreten und durch neue Perſönlichkeiten 
erſetzt worden ſind. In das neue Kabinett wurden nicht 
aufgenommen: Juſtizminiſter Car, Innenminiſter Sklad⸗ 


öffentliche Fürſorge: Alexander 


Auupſki, Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge Morg⸗ 


Angelegenheiten. 


ezewſkt und Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſki. 
Politiſche Kreiſe verſuchen aus dem Wegfall dieſer vier 
Herren Schlüſſe auf den politiſchen Kurs zu ziehen, den die 
neue Regierung zu nehmen beſtimmt iſt. Vor allem glaußt 
man in der Erſetzung Cars durch Dutkiewiez eine aus⸗ 
drückliche Abſicht zu erkennen. Car war der Hauptverfaſſer 
des Verfaſſungsreviſionsprofektes des BB⸗Klubs. das nie 
von dieſem Sejm, ſchwerlich auch von einem anderen auf 
Grund des jetzigen Wahlrechts gewählten Sejm angenom— 
men werden würde. Car hat in ſeinem Reſſort ſo gewirkt, 
daß faſt der ganze Seim gegen ihn den Vorwurf ſophiſtiſcher 
Umgehung der Verfaſſung erhob. Da ſein Nachfolger Dut⸗ 
kiewiez in den aktuellen politiſchen Fragen den Standpunkt 
Cars nicht teilt, ſo iſt man wohl berechtigt, dieſen Perſonen⸗ 
wechſel zumindeſt als Anzeichen einer teilweiſen Anderung 
der politiſchen Fahrtrichtung der neuen Regierung zu 
deuten. Ein unzweifelhaftes Zugeſtändnis an die geſamte 


DOnpoſition tft die Ausſchiffung des politiſch ganz unbedeuten⸗ 


den,. 


nichts als ſtrammen und gehorſamen Skladkomfki. 
Die PRS wird es ſicher mit beſonderer Genugtuung be⸗ 
grüßen, daß Moraczewſki, der Urheber der Spaltung in der 
Partei, außerhalb des Kabinetts bleibt, wiewohl ſie die 
Ausſcheidung Moraczewſkis nicht als ein ihr gemachtes 
Zugeſtändnis auffaffen kann, da es allen Kennern der 
Kuliſſenvorgänge bekannt iſt, welche ſtarke gegenſeitige Ah⸗ 
neigung zwiſchen Bartel und Moraczewſki beſteht. Die 
Ausſchiffung Moraczewſkis wird der PPS den Schmerz 
über die übernahme Pryſtors in die neue Regierung 
höchſtens etwas mildern. Hierin ſteckt etmas Unklares 
Man nimmt an, daß hier ein höheres Gebot, dem ſich 
Bartel fügen mußte, entſcheidend war. Als ein Entgegen⸗ 
kommen den Bauernparteien gegenüber wird die Aus⸗ 
ſchiffung Niezabytowſkis angeſehen. Man will darin auch 
ein Abrücken Bartels von dem konſervativen Teil des 
Sanationslagers erblicken, von dem aus Bartel manchen 
Angriff erfahren hat. 


die neuen Männer. 


Henryk Jözewſti. 

Henryk Jözewſki iſt in Kijew geboren, wo er auch 
die Univerſitätsſtudien abſolviert hat. Während des Krieges 
betätigte er ſich als Mitglied der polniſchen Verſchwörung 
in der Ukraine, d. i. einer Zweigorganiſation der P. O. W. 
(Polſka Organizaeja Wojſkowa), deren Kommandant er 
eine Zeit lang war. Im Jahre 1919 war Jözewſki Mit⸗ 
glied der Petljura⸗Regierung als Vizeminiſter für polniſche 
< Nach dem Rigaer Friedensſchluß ſiedelte 
und zugleich 
Später 


er nach Warſchau über, wo er ſich politiſch 
künſtleriſch als begabter Landſchaftsmaler betätigte. 


erhielt er als ehemaliger Militär einen Landanteil im Be⸗ 
zirk Krzemieniee, wo er ſich niederließ und mit fandwirt- 


ſchaftlichen Arbeiten beſchäftigte. In den Vordergrund des 
Staatslebens gelangte er nach dem Maiumſturz. Prof. 
Bartel berief ihn ins Miniſterratspräſidium, wo Jödepfki 
zuerſt Stellvertreter des Präſidialbureaus, dann deſſen 
Chef ſelber war. Im Juli 1928 wurde Jözewſti, der erſt 
im 40. Lebensjahre ſteht, zum Wojeworden von Wolhynien 
ernannt. 


Feliks Dutkiewicz. 
Feliks Dutkiewiez wurde in Lublin geboren, 


wo er auch das Gymnaſium abſolvierte. Als Student der 


juriſtiſchen Fakultät in Warſchau und dann in Dorpat, nahm 
er an der Unabhängigkeitsbewegung teil und wurde von 
der ruſſiſchen Behörde im Jahre 1894 nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt. Nach der Rückkehr aus der Verbannung wurde er 
wieder wegen Teilnahme an einer Verſchwörung vor Ge— 
richt geſtellt und zum unbefriſteten Aufenthalte in Sibirien 
verurteilt. Dort erhielt er eine Schreiberſtelle im Friedens⸗ 
gericht. Hierauf trat er, nachdem er die juriſtiſchen Prüfun⸗ 
gen beſtanden hatte, in den ruſſiſchen Gerichtsdienf i. Er 
war zuerſt in Irkutſk, dann in Kiſchinewete ig. Dort 
erwarb er ſich eine angeſehene Stellung unter den pe lniſchen 
Volksgenoſſen. In den Anfängen des polniſchen Staates 
beteiligte er ſich eifrig an der Organiſierung des polniſchen 


Gerichtsweſens. Er bekleidete nacheinander die Stellungen! 


eines Vizepräſes des Kreisgerichts in Warſchau, eines Vize⸗ 


präſes des Warſchauer Appellationsgerichts und endlich als 


Präſes dieſes Gerichts. Eine Zeitlang war Dutkiewiez 


Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium während der 
Negierung von Wladyſtaw Grabſti. 

Makſymiljan Matakiewicz. 5 

Prof. Makſymiljan Matakiewicz wurde im 


Jahre 1875 in Wiepokomice bei Krakau geboren. Nach Be⸗ 
endigung der Mittelſchule in Krakau ſtudierte er am Lem⸗ 
berger Polytechnikum, worauf er ſein Fachwiſſen auf dem 


Gebiete des Waſſerbaus im Auslande vertiefte. Seine 
Lehrtätigkeit entwickelte er bisher am Polytechnikum in 


Lemberg, wo er die Lehrkanzel für Wafferbau inne hat. 
Im akademiſchen Jahre 1919/20 war er Rektor des Poly⸗ 


technikums. Im Jahre 1927 übte er eine kurze Zeit bie 
Funktionen eines R egiexungskommiſſärs der 
»Sindt Lemberg aus. Put eſſor Matakianzig ein 


anerkannter Fachmann im Waſſerbausdbeſen fit. wornber' er 


eine Reihe von Arbeiten veröffentlicht hat, hielt ſich bisher 
vom aktiven politiſchen Leben fern. 


Wiktor Resniewili. 


Wiktor Lesniewſki iſt in Warſchau geboren. Er 


ſtudierte die Rechte in Petersburg und kehrte daun nach 
Warſchau zurück. Schon in der Zeit der deutſchen 
Okkupation trat Lesniewſki in dieſes Miniſterium ein 
und arbeitete ſich dort von Stufe zu Stufe bis zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär empor. - 


Allerlei Poſtenwechſel. 


Von unſerem ſtändigen Warſchauer Vertreter. 

Warſchau, 29. Dezember. Der bisherige Miniſter des 
Innern General Slawej⸗Skladkowſki wird unverzüglich 
zum aktiven Militärdienſte einberufen werden und den 
Poſten des Stellvertreters des 1. Vizeminiiters 
des Kriegsminiſteriums erhalten. Für den Ge⸗ 
neral Ferdynand Zarzyeki, der von dieſem Poſten 
zurücktreten wird, iſt eine andere hohe Stellung in der 
Armee beſtimmt. N 

Der Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium Oherſt 
Pieracki, hat um Enthebung von dieſem Amte gebeten und 
zugleich an den Marſchall Pilſudſki als Kriegsminiſter ein 
Geſuch um Wiederaufnahme in den aktiven Armeedienſt 


gerichtet. . 

Der bisherige Kabinettschef des Miniſterpräſidenten, 
früherer Departementsdirektor des Innenminiſteriums, 
Jerzy Paciorkowſki, iſt, wie es heißt, zum Nachfolger 


Jöézewſkis auf dem Poſten des Wojewoden von Wol⸗ 
hynien auserſehen. 

Von gut informierter Seite wird verſichert, daß die 
Stellung des Kabinettschefs des Miniſterpräſidenten unbe⸗ 
ſetzt bleiben wird. Statt deſſen ſoll beim Miniſterpräſidium 
ein Sekretariat gebildet werden, zu deſſen Leitung der 
frühere Sekretär Bartels, Oberleutnant Zaéwilicho ki, aus⸗ 
erſehen ſein ſoll. — 


Bndgetberatungen im Sejm. 


Warſchau, 0. Dezember. Trotzdem die Regierungs⸗ 
kriſis noch nicht beendet war, trat am Sonnabend die 
Haushaltskommiſſion unter dem Vorſitz des Abg. 
Byrka zu einer Sitzung zuſammen, in der man ſich mit 
den Etats der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, des Sejm 
und Senats und der ſtaatlichen Kontrollkammer beſchäftigen 
wollte. Da ein Vertreter der Zivilkanzlei des Staatspräſi⸗ 
denten nicht erſchienen war, wurde dieſer Punkt von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Bei dem Budget des Seim und 
des Senats ſuchten die Vertreter des Regierungstklubs den 
Nachweis zu erbringen, daß der Sejm fein Budget über- 
ſchritten habe. Man beſchäftigte ſich ſodann mit dem Haus⸗ 
halt der Staatlichen Kontrollkammer, der nach 
ausführlichen Informationen über die Tätigkeit dieſer In⸗ 
ſtitution angenommen wurde. 

Bei dem Budget des Junenminiſteriums, das 
Anfang Jaunar zur Sprache gelangen wird wird man ſich 
auch mit der Frage der Auslandspäſſe beſtkäft'gen, 
mit deren Ermäßigung ſich ſeinerzeit ein Antlag des 
Deurſchen Klubs beſchäftigt hatte. 
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Nur eine Feiertagspauſe 
8 in den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 30. Dezember. Aus Kreiſen, die der 
Deutſchen Geſandtſchaft naheſtehen, erfährt der „Dzien 
Polſki“, daß die Gerüchte von einer abermaligen Abreiſe 
des deutſchen Geſandten Ulrich Nauſcher nach Berlin 
jeder Grundlage entbehren. In den Verhandlungen um 
den Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
ſind keine Anderungen eingetreten. Den einzigen 
ſtrittigen Punkt bildet auch weiterhin die Frage der 
Schweine⸗Ausfuhr aus Polen nach Deutſchland; alle anderen 
Punkte dagegen ſind bereits endgültig vereinheitlicht worden. 
Es beſteht die Hoffnung, daß auch in der Frage der Schweine⸗ 
Ausfuhr eine Verſtändigung erzielt werden wird. ; 

Augeublicklich iſt eine Feiertags pauſe in den 
Verhandlungen eingetreten. Die deutſche Delegation trifft 
in den erſten Tagen des Jannar wieder in Warſchau ein, 
und dann ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt werden. 
Gegenwärtig finden keine Unterredungen ſtatt, da der Vor⸗ 
ſitzende der polniſchen Delegation, Miniſter Twardo wiki, 
für einige Tage aus Warſchau abgereift iſt. N 


Gegen Briand und Zaleſti. 


Der „Kurjer Poznanſki“ richtet in ſeinem Leitartikel in 
Nr. 598 vom 27. Dezember heftige Angriffe gegen den fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter Briand und auch gegen den gegen⸗ 
wärtigen Leiter der polniſchen Außenpolitik Herrn Baleifi. 


In den Erörterungen der franzöſiſchen Kammer über die 


Außenpolitik Frankreichs hatte Briand in Entgegnung auf 
die gegen ihn gerichteten Angriffe u. a, geſagt, Frankreich 


hätte bei den Verhandlungen von Locarno immer dafür ge⸗ 


ſorgt daß die Intereſſen keines kleinen Volkes ar⸗ 
opfert wurden. Dazu bemerkt der „Kurjer Poznanſki“: 
Wenn dieſe Angabe richtig iſt, möchten wir an den Leiter 
des Quai d'Orſay die Bitte richten, den Ausdruck „kleine 
Völker“ nicht zu gebrauchen. Denn wenn es ſich um das 
volniſche Volk handelt, das Herr Briand in dem fraolichen 
Falle vor allem im Auge hatte. jo betrachtet ſich dieſes Volk 
ſelbſt nicht als klein, und tatſächlich iſt es auch mit dem fran⸗ 
zäſtiſchen verglichen nicht klein. Weshalb wendet man alfn 
Ausdrücke an, die aus der alten Schule der Diplomatie 
ſtammen und im übrigen überhaurt nicht richtig find? 

Was den Inhalt der obigen Erklärung anlangt, ſo wird 
ſich zweifellos beſonders der frühere polniſche Außenminiſter 
Skrzynſki damit einverſtanden erklären, ein Phantaſt, der 
enthuſiaſtiſch für das Locarno-Abkommen eintritt und ein 
Mann, der in den höchſten pazifiſtiſchen Tönen über die Re- 
form Euronas deklamiert. Alle realiſtiſch denkenden Ele⸗ 
mente in Polen ſind ſich aber klar darüber, daß Locarno 
einen Unterſchied geſchaffen hatte, zwiſchen der Sicherheit 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze, die von Deutſchland frei⸗ 
willig anerkannt morden iſt, und dem Verhältnis des Reichs 
zur deulſch⸗yolniſchen Grenze die nicht freiwillig anerkannt 
wurde.“ Das iſt das Weſen diefer Frage und es wird nicht ge⸗ 
lingen, die Aufmerkſamkeit des polniſchen Volkes davon 
abzulenken. 


Das Blatt weiſt dann zum Beweiſe dafür, daß die Lo⸗ 


carno-Politik Briands auch in Frankreich nicht allgemein 
anerkannt wird, auf die Ausführungen Franklin⸗Bouillons 
hin, der bewieſen habe, daß man zu Deutſchland kein Ver⸗ 
trauen haben könne, wobei er auf die kritiſche Stellung⸗ 
nahme des volniſchen Volkes zu den Locarno-Verträgen hin 
wies. Franklin⸗Bouillon habe ſich dabei als Beiſpiel auf 
die Stimme nicht eines Vertreters der Oppoſition in Polen 
ſondern auf einen ultraregierungsfreundlichen Repräſentan⸗ 
ten der Regierungspartei berufen, nämlich auf den Abg. 
Radziwill. Aber die Antwort Briands lautete, das gehe ihn 
nichts an, ihn intereſſiere nur der Standpunkt der polniſchen 
Regierung zu den Locarno-Verträgen. Briand habe ſeine 
Polemik gegen Franklin-Bouillon mit dem Ausdruck des 
Bedauerus beſchloſſen, daß in Polen ſeider wie in allen 
Ländern auch Chauviniſten zu Hauſe ſeien. 

Der „Kurjer Poznanſki“ fährt dann fort: 

„Alſo die Locarno-Politik Briands, ihre Billigung durch 
Herrn Skezynſki und bas jetzige Schweigen des Herrn Za⸗ 
leſki dazu, reſp. der Ausdruck ſeines blutleeren Einnverſtönd⸗ 
niſſes mit allem, was auf Grund des Diktates des Inter. 
nationalen Freimaurertums geſchieht, hat uns ſoweit ge⸗ 
bracht, daß der frühere Chef der politiſchen Abteilung der 
aktiviſtſchen Regierung während des Krieges, Herr Janne; 
Radziwilt, der früher eine Politik machte, die alles auf die 
Karte der Zentralmächte und namentlich Deutſchlands ſetzre, 
jetzt, nachdem er ernüchtert worden iſt, davor warnt, auf die 
brüchige Grundlage des Locarno-Vertrages zu bauen, und 
von Herin Briand öffentlich in der franzöſiſchen Deputier- 
tenfammer als Chauviniſt bezeichnet wird. Dieter ſelbe 
Abg. Radziwilf, der ſich um die Polniſche Regierung dadurch 
verdient gemacht hat, daß er die Konſervativen in das Re⸗ 
gierungslager ßberführte, dieſer ſelbe Radziwill der Vor⸗ 
ſitzender der ſransößiſch⸗yolniſchen üarlamentariſchen Gruppe 
ft! Ein Triumph für Berlin. Aber Herr Briand konnte 
ich, als er diefen unerhörten Angriff nicht nur gegen den 
Abgeordneten Radziwill und nicht nur gegen die ganze par⸗ 
lamentariſche franzöſiſch⸗polniſche Gruppe ſondern gegen das 
ganze nüchtern denkende polniſche Volk richtete, auf das Ein. 


N 


FA 


ir 


verſtändnis der Polniſchen Regierung mit feiner Politik 
gegenüber Deutſchland berufen. Hat er doch noch vor der 
Polemik gegen Franklin⸗Bouillon in ſeiner Rede, in der 
er die franzöſiſch⸗deutſche Annäherung verteidigte, betont, daß 
der polniſche Außenminiſter (der jetzige, Herr Zaleſki) gegen 
dieſe Annäherung keine Bedenken hatte. Al, dings hat Herr 
Zaleſki auch keine Bedenken gehabt, das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen zu unterzeichnen, wodurch u. a. das 
Wiederkaufsrecht Polens gegenüber 12000 Anſiedlungen, die 
von der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion geſchaffen wor⸗ 
den find, aufgehoben wurde. Übrigens hal Herr Zaleſki 
auch ſeine eigenen Anſichten, überzeugungen und politiſchen 
Handlungen widerrufen. Anfänglich harte der in Paris in 
einer öffentlichen Rede ganz richtig und im Einklang mit 
dem Verſailler Vertrage ſich die Stimme Polens in Sachen 
der Rheinlandräumung vorbehalten, und einige Monate 
ſpäter hat er dies vollſtändig abgeleugnet, und hat im 
Namen Polens ſich in dieſer Frage als vollſtändig uninter⸗ 
eſſiert bezeichnet und ſeinen eigenen früheren Standpunkt 
direkt als Häreſie bezeichnet. Handelt es ſich aber um die 
Sache ſelbſt, um die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung, ſo iſt 
Annäherung und Annäherung nicht ein und dasſelbe. Wir 
ſehen, daß ſich Paris Berlin mehr nähert als umgekehrt. 
Wir ſehen eine ſich ſtändig wiederholende deutſche Er⸗ 
preſſung, deren Opfer Europa wird, infolge der Irrtümer 
von Locarno, bezüglich der tatſächlichen deutſchen Abſichten. 
Iſt es nicht ein bezeichnendes Bild: die franzöſiſchen katholi⸗ 
ſchen Parlamentarier reifen zu den deutſchen Parlamenta⸗ 
riern. die auch Katholiken find, nach Berlin; und dort 
empfängt ſie der Pfarrer Ulitzka mit der Forderung der 
Rückgabe Pommerellens und des polniſchen Oberſchleſiens 
als Vorausſetzung der Verſtändigung. Die Franzoſen haben 
die Diskuſſion über dieſes Thema zwar abgelehnt, aber es 
hat ſich wieder einmal gezeigt, was man unter der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung verſteht. Herr Briand erklärte 
in der Deputiertenkammer, er werde, falls es notwendig 
ſein ſollte, als Pilger ſich auß den Weg machen, um die 

Parole des Friedens zu verkünden. Mag er nach Deutſch⸗ 
land gehen und etwas tiefer in die dortigen Verhältniſſe 
hineinſehen. Er wird umſonſt ſeine Stiefel zerreißen und 
als franzöſiſcher Chauviniſt nach Paris zurückkehren.“ 


gu Verteidigung Namiwills. 


Auch der „Kurjer Poranny“, der bekanntlich dem Mar- 
ſchall Pilſudſki ſehr nahe ſteht, beſchäftigt ſich mit dem 
Zwiſchenfall in der franzöſiſchen Kammer. Er ſchickt voraus, 
daß von polniſcher Seite Frankreich niemals der Vorwurf 
einer egoiſtiſchen und illoyalen Politik gemacht worden ſet, 
und nimmt dann Gelegenheit, ein gewiſſes Mißverſtändnis 
richtigzuſtellen. „Aus den Darlegungen des Herrn Briand“, 
ſchreibt das Blatt, „ſcheint hervorzugehen, er ſei der Mei⸗ 
nung, daß die polniſchen Politiker durch die Lektüre einiger 
in Frankreich in dem Geiſte von Locarno gehaltenen Reden 
beunruhigt ſeien, den er, Briand, zurückweiſt. Dieſe Be⸗ 
fürchtungen ſind zweifellos irrig. Die volnifchen Politiker 
und Publiziſten kennen genau alle Einzelheiten der Vor⸗ 
bereitungen von Locarno, haben ſich vom erſten Augenblick 
an über feine Licht⸗ und Schattenſeiten orientiert und das 
Maß der Verantwortlichkeit und die Zwangslage Straynifis 
in Locarno genau abgemeſſen. Nach dieſer Richtung hin 
hat ihnen kein franzöſiſcher Redner etwas Neues gebracht 
und etwas beſonders Beunruhigendes durchaus nicht. 

Es iſt wahr, auch wir haben unſere Chauvi⸗ 
niſt en, auch wir haben Politiker und Publiziſten, die Aus⸗ 
landsfragen für innere Kämpfe ausnutzen. Aber ſicher irrt 
ſich Herr Briand, wenn er den Abgeordneten Radziwill für 
einen Chauviniſten hält. In Polen iſtes allgemein 
bekannt, daß Fürſt Januſz Radziwiltk im Gegen⸗ 
teil der wärmſte Anhänger einer Verſtändl⸗ 
gung mit Deutſchland iſt. Die franzöſiſche politiſche 
Welt müßte dies wiſſen, ſei es ſchon aus der Rolle, die Fürſt 
Radziwilt in Warſchau in der Zeit geſpielt hat, als er 
Außenminiſter im Regentſchaftsrat war. Aber daß auch 
er die gefährlichen Seiten von Locarno fieht, iſt ſicher auch 
für Herrn Briand kein Geheimnis. 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 


Paris, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
Teil der hieſigen Preſſe ſchreibt das Ergebnis der Abſtim⸗ 
mung vor allem der ausgezeichneten Rede Tardieux' zu. Die 
Kammer habe endlich einmal eine feſte Sprache notwendig 
gehabt. Das „Journal“ wiederholt die Worte Tardieux', 
daß er und Briand ein Geſpann bilde, und erklärt, daß 
dieſes Geſpann die größte Schlacht gewonnen habe, in die 


die noch junge Regierung je verwickelt geweſen ſei. Die 
Rede Tardieux' ſei bewundernswert geweſen. 
Auch das „Petit Journal“ iſt der Anſicht, daß der 


geſtrige Tag der ſchönſte Erfolg für die ſchönſte Sache ge⸗ 
weſen ſei. Die gemäßigte „Volonté“ ſpricht von dem Bu» 
ſammenbruch des bedauerlichen Angriffs gegen Briand durch 
die Nationaliſten und die Schwerinduſtrie. Die radikal⸗ 
ſozialiſtiſche „Republique“ fordert die Regierung auf, endlich 


an die Friedensorganiſation zu gehen, die in der 


von Herriot verteidigten Schaffung der Vereinigten 
Staaten von Europa liege. 

Das ſozialiſtiſche „Oeuvre“ wendet ſich ſcharf gegen 
Franklin⸗Bouillon, der den Locarno-Vertrag als wertlos 
hingeſtellt habe, obgleich er die im Verſailler Vertrag ge⸗ 
laſſene Lücke ausfülle. Entweder verfolge man eine Ver⸗ 
ſtändigungspolitik, die für Frankreich allerdings nicht ſo 
viel Vorteile bringe, oder eine Gewaltpolitik, die jedoch bis⸗ 
her nicht mit den übrigen Alliierten übereinſtimme und zur 
Iſolierung Frankreichs führe. 


Die Haager Kon eren; 
vor dem Reichslabinett. 


Berlin, 28. Dezember. (PA T.) In den geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden trat das Reichskabinett zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der man ſich mit Fragen beſchäftigte, die mit dem 
Programm der zweiten Haager Konferenz im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. An den Beratungen nahm auch der Reichs⸗ 
bankpräſident Dr Schacht teil. Die von den Vertretern 
der einzelnen Miniſterien vorgelegten Probleme löſten 
einen lebhaften Meinungsaustauſch aus. Mit Rückſicht auf 
den komplizierten Charakter des Materials wurde be— 
ſchloſſen, die weitere Ausſprache auf heute zu vertagen. 

Die ſozialdemokratiſche Preſſe-Agentur meldet: Die 
deutſche Delegation für die zweite Konferenz im Haag wird 
ſich wahrſcheinlich wie folgt zuſammenſetzen: Reichsaußen⸗ 


miniſter Curtius, Finanzminiſter Moldenhauer, Miniſter 
für beſetzte Gebiete Wirth, Reichswirtſchaftsminiſter Robert 
Schmidt oder Innenminiſter Severing. Reichsbankdirektor 
Schacht wird wahrſcheinlich ebenfalls als Delegierter nach 
dem Haag reiſen. Die Entſcheidung der Reichsregierung 
über die Zuſammenſetzung der Delegation ſoll heute fallen. 


Schacht bleibt zu Hauſe. 
Die deutſche Delegation für den Haag. 


f Berlin, 28. Dezember. (WTB) Der Delegation für 
die zweite Haager Konferenz gehören als Delegierte an: der 
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Curtius, der 
Miniſter für die beſetzten Gebiele Dr. Wireh, der 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer und der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Robert Schmidt. 

Als Sachverſtändiger nimmt an der Konferenz der 
deutſche Unterhändler in Paris, Dr. Melchior, teil. 
Soweit die Beratungen über die internationale Bank es er⸗ 
forderlich erſcheinen laſſen, wird auf Anforderung der Dele⸗ 
gation auch Reichsbankpräſident Dr. Schacht an der 
Haager Konferenz teilnehmen. 

Im übrigen wird auf Vorſchlag des Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Schacht das Mitglied des Reichsbankdirektoriums, 
Geheimer Finanzrat Dr. Vocke, der Delegation angehören. 
Von den übrigen Reichsreſſorts gehören der Delegation 
folgende Herren an: Vom Auswärtigen Amt Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Schubert, die Minifterialdireftoren Dr. 
Gaus und Dr. Ritter, vom Reichsfinanzminiſterium 
Staatsſekretär Dr. Schäffer und Miniſterialdirektor Dr. 
Dorn, vom Ministerium für die beſetzten Gebiete Mini⸗ 


fterialdirektor Dr. Miller, von der Reichskanzlei Staats⸗ 


fefretär Dr. Pünder, und der Preſſechef der Reichsregierung, 
Min ſterialdirektor Dr. Zechlin. 

Dem Kabinett iſt es trotz eindringlicher Vorſtellungen 
nicht gelungen, den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zur 
Teilnahme an der Konferenz zu bewegen. Dr. Schacht hat 
ſich lediglich für den Fall zur Verfügung geſtellt, daß ſeine 
perſönliche Anweſenheit bei der Behandlung der Frage der 
Internationalen Bank ſich als unerläßlich erweiſen ſollte. 
Einer feiner Hauptmitarbeiter im Reichsbaukdirektorium, 
Geheimer Finanzrat Dr. Vocke, wird auf ſeinen Vorſchlag 
der Delegation als Sachverſtändigenbeirgt angehören. Man 
hat ſich im Kabinett zwar über die noch zu erledigenden 
Spezialfragen, nicht aber über die prinzipielle Stel⸗ 
lung nahme zum Youngplan verſtändigen können. Dr. 
Schacht hat ſich unter Hinweis auf ſein Memorandum 
darauf bernfen, daß er in der Grundauffaſſung des Ppung⸗ 
planes ſich mit der Regierung nicht auf einer Linie befinde. 
Er iſt der Meinung, daß die inzwiſchen auf diplomatiſchem 
Wege getroffenen Vereinbarungen im Haag erörtert werden 
müßten, ſo das belgiſche Markabkommen, der Verzicht auf 
den monatlichen Überſchuß aus der Überſchneidung der 
Dawes⸗ und Noung⸗Zahlungen, das engliſche Liauidations⸗ 
abkommen und der ſogenannte Kleine Polen vertrag. 
Auf dieſe Bedingung hat das Kabinett nicht geglaubt, eins 
gehen zu können, da es ſehr ausſichtslos erſchien, die Ver⸗ 
handlungspartner auf dieſe neue Baſis zu bringen. In der 
Berliner Abendpreſſe wird allgemein bedauert, daß Schacht 
ſich der deutſchen Delegation verſagt hat. Selbſt die „D. A. 
3.“, die der Regierung den Vorwurf macht, daß ſie mit der 
Zurücklaſſung Dr. Schachts in Berlin eine ſcharſe Waffe 
aus der Hand gegeben habe, vermag das Verhalten Dr. 
Schachts nicht zu billigen, daß „ein ſo draſtiſches Vorgehen, 
wie Dr. Schacht es für notwendig gehalten hat, mit der 
Übernahme prakttſcher Verantwortlichkeit kompenſiert wer 
den muß.“ 

Wie die „Danziger Zeitung“ mitteilt, wird für die 
deutſchen Sachverſtändigen, die in Paris tätig waren, vorerſt 
allein Dr. Melchior die deutſchen Intereſſen im Haag 
wahrnehmen. Dr. Kaſtl, der ſchwer abkömmlich iſt, hat 
ſich bereit erklärt, wenn es notwendig werden ſollte, gleich⸗ 
falls nach dem Haag zu kommen. 


Echultragödie in Oberſchleſien. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Seit Jahren bemüht ſich Frau Julie D. in Königs⸗ 
hütte, deren Ehemann durch die während der Aufſtands⸗ 
zeit erlittenen Aufregungen geiſteskrank geworden 
iſt, ihre drei deutſchen Kinder der Minderheitsſchule 
zuzuführen. In der vorgeſchriebenen Zeit im Mai 1928 be⸗ 
gab ſie ſich perſönlich zur Anmeldung. Die Kommiſſion 
weigerte ſich, ihren Antrag entgegenzunehmen. Daß ſie 
ſelbſt die Anmeldung vornehmen wollte, kann durch Zeu⸗ 
gen bewieſen werden. Überdies nahm fie auch auf ihrer 


Arbeitsſtätte zwei Tage Urlaub, um die Anmeldung recht⸗ 


zeitig durchzuführen. 

Am erſten Tage wollte man ſie nicht mehr vorlaſſen, da 
ſie angeblich zu ſpät gekommen ſei. Den zweiten Tag 
wurde ſie mit ihrer Anmeldung zurückgewieſen, da ſie angeb⸗ 
lich nicht berechtigt ſei. Die Kommiſſion verlangte die 
Anmeldung durch den Ehemann, der bei ſeinen Eltern 
wohnt. Um nichts zu werſäumen, ſchickte fie noch am ſelben 
Tage eine ſchriftliche Anmeldung durch Ein⸗ 
ſchreibebrief an den Schulleiter Michalſki und an 
die Schulabteilung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Ohne ihr 


Wiſſen hatte auch der Mann eine Eingabe um Auf⸗ 


nahme der Kinder in die Minderheitsſchule gemacht. Am 
1. September wurden die Kinder zum Schulbeſuch der Minder⸗ 
heitsſchule nicht zugelaſſen, trotzdem ſie auch ſchon im Vor⸗ 
jahre für die Minderheitsſchule angemeldet worden waren 
und wegen ihrer Nichtaufnahme im Schulſtreik geſtanden 
haben. Dafür erhielt Frau D. ſehr hohe Schulſtra⸗ 
fen, gegen die fie Einſpruch erhob. Da fie in den Ter⸗ 
minen zur Zahlung der Schulſtrafe verurteilt wurde und 
ſomit noch die Gerichtöfoften zu zahlen hatte, geriet fie mit 
ihren Kindern in Bedrängnis. Natürlich kam dazu 
noch die Verſäummeis der Schichten (die Frau iſt auf 
einem Bau in Beuthen beſchäftigt, um ſich und ihre drei 
Kinder ernähren zu können) und der Umſtand, daß ſie keine 
Arbeitsloſenunterſtützung erhielt, weil ſie in Beuthen ge⸗ 
arbeitet hatte, als am 4. Dezember die Arbeit in Beuthen zu 
Ende ging. Seitens der Gemeinde erhielt ſie nicht die 
geringſte Unterſtützung, weder an Geld, noch in Naturalien. 

Auf eine Beſchwerde beim Minderheitsamt und der 
Gemiſchten Kommiſſion wegen Nichtaufnahme ihrer Kinder 
Katharina und Georg, kam der Beſcheid, daß ſie die Kinder 
nicht angemeldet habe, ihr Schreiben zu ſpät gekommen fel 
und ihr Mann als geiſteskrank nicht berechtigt ſei, die 
Kinder anzumelden. Müßte nicht die Kommiſſion, 
die die Anmeldung durch Frau D. nicht entgegennehmen 
wollte, haftbar gemacht werden für allen Schaden, den 
die Frau erlitten hat? Die von Frau D. an das Gericht 


Schaden anrichtete. 


in Tarnowitz unter ausführlicher Schilderung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe gerichteten Schreiben um Erlaß der Strafe 
oder, falls Straferlaß nicht in Frage kommen ſollte, um 
Gewährung einer Ratenzahlung wurde damit beantwortet, 
daß ihr geſagt wurde, wenn ſie die Schulſtrafe nicht bezah⸗ 
len könne, müſſe ſie 5 Tage Gefängnis abſitzen. Ihr 
Hinweis auf ihre mißliche Lage wurde von den Beamten 
nur mit einem Achſelzucken beantwortet. Zugleich 
machte ſie der Beamte aufmerkſam, daß er noch eine große 
Portion Strafe für ſie habe, und in der Tat erhielt ſie am 
1. Mai d. J. eine Koſtenrechnung in Höhe von 105,60 Zloty. 

Eine Angabe an den Herrn Richter für Gnadenſachen 
beim Sad Apelacyiny in Kattowitz blieb unbeantwortet, da⸗ 
für erhielt ſie am 22 Mai eine Aufforderung des Gerichts 
in Tarnowitz, ſich am 25. Mai zum Abſitzen der Strafe in 
Höhe von 234 Zloty einzufinden. Da die Frau gänzlich 
außerſtande war, dieſe Strafe zu bezahlen, blieb ihr nichts 
anderes übrig, als ins Gefängnis zu wandern. Die 
Kinder klieben inzwiſchen allein zu Hauſe und niemand war 
da, der ſich um ſie kümmern konnte, ſo daß ſich fremde Leute 
ihrer annehmen mußten. Und alles wegen der offenbar 
unrichtigen Berichterſtattung der Schulkommiſ⸗ 
ſion im Jahre 1928, die der Schulabteilung nicht berichtet 
hatte, daß ſie (die Schulkommiſſion) die Anmeldung von 
Frau D. nicht entgegennehmen wollte. 

Daß die Frau in ihrem Rechte war, beweiſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Minderheiten amts vom 31. Ok⸗ 
tober 1929, wonach „die erwähnten Kinder unverzüglich in 
die Schule aufzunehmen ſind, weil Umſtände zutage getreten 
ſind, aus welchen hervorgeht, daß die elterliche Gewalt der 
Mutter übertragen worden iſt“. 


Englands Boylott durch Indien. 


London, 27. Dezember. (Ullſteinj. In Lahore wurde 
geſtern der allindiſche Kongreß vom Präſidenten Pandi⸗ 
jawahirlal Nehru eröffnet, der mit einer Eskorte von 
2500 Mann mit 20 Elefanten in das Lager geritten kam, wo 
der Kongreß ſtattfindet. Die Beteiligung iſt ungeheuer. 
Es dürften einige hunderttauſend Menſchen verſammelt 
ſein. 

Lahore, 28. Dezember. (PAT). Das Komitee des all⸗ 
indiſchen Kongreſſes hat eine von Ghandi vorgeſchlagene 
Entſchließung angenommen, in der die Einladung zur Teil⸗ 
nahme an der in London ſtattfindenden allgemeinen anglo⸗ 
indiſchen Konferenz abgelehnt wird, da der Kongreß für die 
Erlangung der vollkommenen Unabhängigkeit Indiens ein⸗ 
tritt. Eine weitere Entſchließung empfiehlt den Boykott 
der indiſchen geſetzgebenden Verſammlungen ſowie eine 
Kampagne gegen die Zahlung der Steuern. 


Republik Polen. 


Entziehung des Poſtdebits. 


Warſchau, 28. Dezember. (PA T.) Durch eine Verord⸗ 
nung des Innenminiſters iſt der in deutſcher Sprache in 
Berlin erſcheinenden Zeitſchrift „Preſſe dienſt d es 
Komitees zur Vorbereitung des europäi⸗ 
ſchen Bauernkongreſſes“ das Poſtdebit entzogen 
worden. | 


Das Agrement für den neuen ruſſiſchen Geſandten. e 


Warſchau, 30. Dezember. Durch Vermittlung der Polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Moskau wandte ſich die Sowjet⸗ 
regierung an die Polniſche Regierung mit der 
Bitte, dem neuen ſowjeteruſſiſchen Geſandten in Warſchau 
Wlodzimierz Antonow Omfieienfo das Agrement zu ertei⸗ 
len. Dieſer Bitte hat die Polniſche Regierung ſtattgegeben. 


Senatsſitzung — am 30. Dezember. 


Warſchau, 28. Dezember. (PAT) Die Plenarſitzung 
des Senats findet am kommenden Montag, dem 30. d. M., 
nachmittags 4% Uhr ſtatt. An dieſem Tage werden auch 
Sitzungen einiger Senatskommiſſionen abgehalten werden. 


Hungersnot auf einer Sunda-sniel. 


Ratten vernichten die Ernte, 
Menſchen müſſen hungern. 


Amſterdam, 29. Dezember. Nach einer Meldung aus 
Batavia iſt in Weſtflores eine furchtbare Hungers⸗ 
not ausgebrochen. 25000 Menſchen leiden unter Nahrungs⸗ 
mangel. In einigen Gegenden graffiert der Hungertyphus, 
dem bereits 100 Perſonen zum Opfer gefallen find, Die 
niederländiſch⸗indiſche Regierung hat eine Hilfsaktion ein⸗ 

eleitet. 

g Die Hungersnot iſt durch ein bisher ungekanntes 
überhandnehmen der Ratten verurſacht worden. 
Anfang Oktober wurde in der Landſchaft Megari die ge⸗ 
ſamte Reis- und Maisernte durch die Ratten ver⸗ 
nichtet. Auch im März dieſes Jahres wurden wieder 
rieſige Anbauflächen von den Nagern heimgeſucht. Man 
befürchtet im Zuſammenhang mit dem maſſenweiſen Auf⸗ 
treten der Ratten eine Peſtepidemie, da der Erreger 
dieſer Seuche hauptſächlich durch den Rattenfloh auf den 
Menſchen übertragen wird. 

Flores iſt eine der kleinen Sunda⸗Inſeln, füdlih von 
Celebes gelegen, und beſitzt ungefähr 250 000 Einwohner. 
Im Innern befinden ſich inmitten dichten Urwalds die bei⸗ 
den noch tätigen Vulkane Cobtobi und Keo. Die Oberhoheit 
über die Inſel liegt in den Händen eines niederländiſchen 
Reſidenzaſſiſtenten. 8 


Sturm über Weſteuropa. 


London, 30, Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das vom Atlantik über Schottland in nördlicher Richtung 
hinziehende Sturmtief hat in ganz Weſteuropa ein ſchwe⸗ 
res Unwetter hervorgerufen, das überall großen 
Zahlloſe Menſcheuleben find 
dem Unwetter zum Opfer gefallen. , 

An der Schleswig⸗Holſteiniſchen Küſte herrſchte ein ders 
artiger Sturm, daß die Hamburger Wetterwarte ſich gezwun⸗ 
gen ſah, Sturmflutwarnungen zu verſenden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Cafe und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Kaufen Sie jept! 


‚Toitatie-Arüikel| 


Denia dä 


FR sebenslänglicher "Gebrauchsfähigkeit, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 31. Dezember 1929. 


| Pommerellen. 


Zur Kreistagswahl 
fordert ein im „Gon. Nadw.“ veröffentlichter, vom „Komitet 


Powiatowy“ (Kreiskomitee) unterzeichneter Aufruf, die pol⸗ 


niſchen Wähler auf, am 5, Januar, dem Wahltage, ge⸗ 
ſchloſſen zur Wahlurne zu gehen und auf eine der polniſchen 
Liſten zu ſtimmen. „Obgleich“, ſo heißt es in dem Aufruf, 
„dieſe Wahlen wie überhaupt die Wahlen zu den Kreis⸗ 
ſelbſtverwaltungseinrichtungen nichts mit Politik zu tun 
haben, jo beuntzt fie ein Teil der Bürger deutſcher Abſtam⸗ 
mung demonſtrativ dazu, eigene Liſten aufzuſtellen, um 
gegenüber anderen ihre Kraft und damit die Bedeutung 
des Deutſchtums in Pommerellen zu unterſtreichen. Man 
tut das angeſichts des Kampfes der Deutſchen um eine 
Anderung des Berjailler Vertrages.“ () Weiter wird ge⸗ 
ſagt, daß bei ſolidariſcher Abſtimmung auf die polniſchen 
Liſten die Deutſchen im größten Teil der Wahlkreiſe auch 
nicht ein Mandat erhalten werden. 

Alſo mit Politik haben, jo erklärt das „Kreiskomitee“, 
die Kreistagswahlen abſolut nichts zu tun. Und doch wird 
— eine famoſe Logik! — ſogar der Verſailler Vertrag 
herangezogen, um das ſelbſtverſtändliche Eintreten der 
Wähler deutſchen Volkstums für ihre angemeſſene Vertre⸗ 
tung im Kreistage als politiſche Betätigung zu ſtempeln. 
Dagegen mit Vernunftgründen zu polemifieren, iſt er⸗ 
fahrungsgemäß vergebliche Mühe. Es gibt darauf nur 
eine Antwort: Kein deutſcher Wähler wird ſich durch ſolche 
abwegigen Anwürfe davon abhalten laſſen, am 5, Januar 
ſeine volle Pflicht zu tun, nämlich zum Wahllokal zu gehen 
und ſeine Stimme für die deutſche Liſte ſeines Wahlbezirks 
abzugeben. * 


30 Dezember. 
Graudenz (Grudzigdz). 
Fips und Stips auf der Weltreiſe. 


Weihnachtsrevne mit Geſang und Tanz für Kinder 
i in 9 Bildern von Max Ophüls. 
Vor ausverkauftem Hauſe ging am zweiten Weihnachts⸗ 


feiertage als Nachmittags vorſtellung die Weihnachtsrevue 


„Fips und Stips auf der Weltreiſe“ von Max 
Ophüls über die Bretter der Deutſchen Bühne. 
Geſpielt wurde mit beſter Laune. Die ſpannende Erwartung 
vor Aufgehen des Vorhanges der zum größten Teile jugend- 
lichen Beſucherſchaft wurde gleich mit Beginn des Spieles 
zu heiterer, fröhlicher Anteilnahme, die ſich von Bild zu 
Bild ſteigerte. Die klare, verſtändliche Handlung, die un⸗ 
komplizierte Muſik und der flotte Bilderwechſel kommen 
dem kindlichen Auffaſſungsvermögen weitgehendſt entgegen, 
ferner der in der Maske eines „Schupos“ überdies gleichſam 
erklärend vermittelude Conferencier, trefflich von Walter 
Ritter jun gegeben, und das häufige ins Spiel Mit⸗ 
hineinziehen der Beſucherſchaft, das den Kleinen ganz beſon⸗ 
dere Freude bereitete, ſind grundlegende Momente für den 


Erfolg des Stückes, der ſo trotz aller Neuartigkeit derartiger 


Aufführungen nicht ausbleiben kann, ſobald von ſeiten der 
Darſteller, den an ſie geſtellten Anforderungen eutſprechend 
Genüge geleiſtet wird. Und dies geſchah auch. 

Die umſichtige Spielleitung von Walter Ritter ſen. 
verdient rückhaltloſe Anerkennung. Auf den Schultern von 
Günther Krock und Bernhard Müller als den Vertre⸗ 


tern der Titelrollen laſtete die darſtelleriſche Hauptarbeit. 


ehe die Auflage wieder vergriffen ift, den 


Jeutihen Heimatshoten 
Kalender für 1930 


herausgegeben von der Deutichen 
Vereinigung im Sejm und Senat! 
Preis Zloty 2.10 
Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
einſendung von Zloty 2,60. 15834 


Justus Wallis, Torun, 


Papierhandlung. 


Szeroka 44 
2 Tel 


Denkt an die 


— — 


Praktische 


Eau de Cologne — Parfums i. Straf⸗,Zivil⸗,Steuer⸗ 
Puder — feinste Toiletie- 
Seifen- Harbürsten - Kämme 


. sur sonstige Feen ufio 


Ih in-eroßer Auswahl und zu äußersten 
5 Preisen empfiehlt 15485 


| JanKapczynski,Torun 


Szeroka 13/5 — Szezytna 19. 


Torun, Sukiennicza 2. 


das gegebene Geschenk lür jeder- 
mann. immer treudig willkommen, bei, 


bleibt er ständige Krinnerung an 
den Geber, : 14410 
Schon von 21 16.- an erhältlich. 
Justas Wallis, Torun 
schreibwatenhaus ul. Szeroka 34. 
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Wäschemungeln. pe feen 
Falarski ® Radaike 


Torun. Stary Rynek 36 
. 561 


Größte Auswähl in 


| Neujahrs-Postkarten 


Justus Wallis 
Papierhandlung—Schreibwaren 
Toru, ul. Szeroka 34. 


Erteile Rechtshilfe] Deutsch Schülerin find. PR ar ar ren ro 


gute Penſion. 


[WWohnungs⸗ u. Hypo⸗ 
Itheken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 


en den ee Mulſche Bühne 
Adamski, Rechtsberat., ö in Soruf EN . 


auch a. Schüler z. verm. 
Proſta 25, part. r. 15909 


Sie mimten zwei Rangen in den ſogenannten Flegeljahren, 
wie wir ſie nicht beſſer wünſchen können: zwei „Gernegroß“, 
das Kindliche ſtark unterſtreichend und doch das Erwachſen⸗ 
ſeinwollen hervorkehrend, temperamentvoll, mit Laune und 
Humor. Der Fips war zweifellos Krocks beſte Leiſtung 
auf den Brettern unſerer Bühne. Bernhard Müllers 
ſtarkes Talent für Humor und Komik fand auch in ſeiner 
Rolle als Stips beredten Ausdruck. Walter Ritter jun. 
als Schupo wurde bereits genannt, hinzuzufügen wäre nur 
noch, daß, in welcher Rolle er auch immer auftritt, er ſtets 
mit ganzem Herzen und voller Hingabe ſeine Aufgabe an⸗ 
packt und durchführt. Um dieſes Triumvirat grupplert ſich 
der ganz beträchtliche Aufwand an Nebendarſtellern in klei⸗ 
nen und kleineren Epiſoden. Nebenbei finden wir z. B. 
Adolf Paatſch als Repräſentanten dreier Rollen: als 
Schiffskapitän, als Oberlakai des reichſten Mannes der Welt 
und als Vater von Stips und Fips. In allen drei. Rollen 
ſtellte er vollkommen ſeinen Mann. Waldemar Roſen, 
ſtimmlich gut disponiert als guter Peter, Bruno 
Schmechel als Verdienecke, das Kanibalenpaar Max 
Schmidt und Reinhold Holz, letzterer ebenfalls auch 
als Oberkoch, Hans Krock und Hans Strehlau als 
Lakaien, Gertrud Schultz, eine ſehr feſche Bühnenerſchei⸗ 
neung, als das reichſte Mädchen der Welt, Liſa Meyer 
als Fipſens und Stipſens Mutter, Albert Kornblum, 
urkomiſch in ſeinen Tanzdarbietungen als Neger Tom und 
Max Krajnik als Dampferheizer waren durchweg zu⸗ 
friedenſtellende Vertreter ihrer Rollen, unentbehrlich als 
ſchmückende Ausgeſtalter alles Bühnengeſchehens, doppelter 
Anerkennung würdig, ſich dieſen teilweiſe undankbaren aber 
unbedingt notwendigen Aufgaben unterzogen zu haven. 
Aus der großen Schar der übrigen Mitwirkenden, die 
als Köche, Neger und Matroſen ihr Beſtes zu geben ver⸗ 
ſuchten, möchte ich noch den jüngſten Darſteller erwähnen, 
den kleinen Günther Goebbels, deſſen ſicheres Auftreten 
und treuherziges Mahnen als Küchenjunge, „die Kinder 
mögen ſich nicht überfreſſen“ (ſehr zutreffend und angebracht, 
beſonders in den Weihnachtstagen!) 
Anerkennung auslöſte. x v 
Die Aufführung der Revue trat einmal aus dem Rah⸗ 
men des Althergebrachten heraus: ein Verſuch, der ae- 
lungen iſt. 


Stabe ſeiner treuen Mitarbeiter aber gebührt Dauk und 
Anerkennung. . 


— 


* Weihnachtsfeier des Sportklubs. Zum alten schönen 
Brauch des Sportklubs gehört die Veranſtaltung einer 
Weihnachtsfeier im Kreiſe ſeiner Mitglieder. Auch 
dieſes Jahr verſammelten ſich am 27. d. M. im Tivoli die 
Sportler und geladenen Sportfreunde in anſehnlicher An⸗ 
zahl um den brennenden Weihnachtsbaum und feierten ein 
ſtilvolles, ſehr gemütliches Weihnachtsfeſt. Der Vorſitzende 
des Sportklubs, Stadtrat Du day, begrüßte mit herzlichen 


Kirchl. Nachrichten 


Mittwoch, den 1. Jan. 30. 
(Neujahr). 


St. Georgen 
Silvefter, ab 


0 


Walter 


vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt. — Nachm. 3 
Uhr Kindergottesdienſt. 

Altſt. Kirche. Neu⸗ 
jahr, vorm. 10%, Uhr: 
Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahl, Pfr. Heuer. Der 
Kindergottesdſt. fällt aus. 


* .. 
Neu ahrs rüße! Eogl.-Iuther. Kirche. 
Bl Bacheſtr. (Strumytowa) 8 
Silveſterabend, 6 Uhr: 
Jahresſchlußſeier mit Hg 
Abendmahl. — Neujahr, 
vormitt. 10 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdſt u. hl. Abendmahl. 
Podgorz. Neujahr, 
15884 5 Uhr Gottesdſt. 
und Abendmahl. 


14972 


vater, den 


— 


„ Helene Pawlowski, 
Zeglarska 11. 2 Tr. 15022 


j Oſterbitz. 
Silveſter, nachm. 5 Uhr: 
Jahresſchluß⸗ Andacht — 
Nenſahr⸗ vorm. 10 Uhr: 
Neujahrspredigt. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Rheinsberg. f 
Am Neu ahrstage Neujah nachm. % Uhr: 


. 3 67 
aeg ee Gottesdienſt, anſchließend 


ernneeimilthen de e 
und die 


Fl 


Dubielno, den 


Die Beerdigung 
1930, 2½-Uhr 


Silveſter, abds. 8 Uhr: 
Gottesdienſt. — Neujahr, 
vorm. ½10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Abendmahl. 


Poltau. 
Silveſter, nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. — Neujahr, 
nachm. 2 Uhr Gottesdien n. 

Gollub. 
Siloeſter, nachm. „ Uhr 
Juſtus Wallis, Gottesdienſt. — Neujahr, Ogrodowa 3, 

Szeroka 34. 1583; nachm. /¼3 Uhr Gottesdſt. Jam Fiſchmarkt. 


Ondulation. 


viel Heiterkekt, und! 


„ Apho, #3 


| Charlotte Ziep 


Verlobte 


Mokre, pow. Grudziadz 
Weihnachten 1929. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Heute früh erlöſte ein ſanfter Tod 
von ſeinem ſchweren Leiden unſern 
lieben Vater, Schwieger- und Groß⸗ 


Rentier 


im 72. Lebensjahre. 


Ne trauernden Hinterbliebenen | 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dauerwellen 


moder. Damenbaarſchn. Mittwoch, den 1. Jan. 32. 


Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
Kopfwäſche, Manikure, 


= - g 5; 2 8 
. Orig es g, dach. Aden dern. „Weekend im Paradies“. 


15823 und Abendmahl. 


Nr. 300. 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natſrlichen 
„Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Geſchätzte kliniſche Lehrer der inneren Medizin 
haben ſelbſt bei halbſeitig gelähmten Kranken mit dem Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer noch die beſten Erfolge für die Darmreinigung erzielt. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 14691 


eee. 


Worten die Erſchienenen. Nach dem gemeinſam geſungenen 
Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“, ſprach Frau 
Lie Meyer mit vielem Ausdruck einen ſtimmungsnollen 
Weihnachtsprolog. Hierauf brachte der „Singkreis“ zwei 
Kanons und das alte Weihnachtslied „In dukei jnpilo“ zum 
Vortrage und leitete ſo zur Feſtrede über, welche von 
Gymnaſiallehrer Prof. Hilgendorf ſchwungvoll und 
geiſtig wohl durchdacht gehalten wurde. Reicher Beifall 
dankte dem gewandten Redner. Nachdem noch gemein⸗ 
ſam das ſchöne Weihnachtslied „O du fröhliche“ geſungen 
worden war, ſchloß der offizielle Teil des Feſtes mit der 
Verteilung einer großen Anzahl ſchöner Weihnachts⸗ 
geſchenke. Stadtrat Du day überreichte ferner den Siegern 
in den Leichtathletik-Wettkämpfen ſehr ſchön ausgefertigte 
Diplome und ehrte die Mitglieder der Fußball⸗Abteilung, 
die bereits 50 Spiele abſolviert haben, durch Überreichung 
einer Erinnerungsmedaille. Ein flottes Tänzchen hielt die 
Feſtteilnehmer noch in beſter Stimmung bis lange nach 
Mitternacht beifammen. g * 
x Im Garniſonlazarett verſtorben iſt der eſtniſche Sol⸗ 

dat Johannes Lovritz, der, wie berichtet, am 20. v. M. 
in der Nähe der Offiziersreitſchule ji eine ſchwere Bauch⸗ 
ſchußverletzung beigebracht hatte. 2 
x. Die Weichjel-Privilegien der Stadt Graudenz be⸗ 
ſtehen in der Ausübung der Fiſcherei auf einem beſtimmten 
Abſchnitt, ſowie in dem Fährbetrieb. Von dieſen Rechten 
iſt das zweite das jüngere. Das Fährrecht verpachtet die 
Stadt für einen feſtgeſetzten Zeitraum. Die Fiſchereigerech⸗ 
tigkeit ſteht Graudenz auf der Strecke von Rondſen (Rzadz) 
bis Sackrau Gakrzewo), d. h. bis zur Oſſamündung, zu. Im 
Feſtungsgebiet nimmt das Fiſchereirecht die Feſtungsver⸗ 
waltung, und in der Nähe der Oſſamündung ein Fiſcher in 
Parſken (Parſt) in Anſpruch. Ein zweifelsfreier Nachweis 
dieſer Berechtigungen ſoll von den Intereſſenten bisher aber 
nicht beigebracht worden ſein. Das Grandenzer Fiſcherei⸗ 
privilegium auf der Weichſel, und zwar auf dem 8 Kilometer 
langen Abſchnitt, rührt vom Jahre 1291 her. 1404 wurde 
es vom Sochmeiſter Konrad von Jungingen beſtätigt und 
vom König Zygmunt Stary 1426 erneuert. Auf dem 
Rondſener See beſaß Graudenz das Fiſchereirecht gemein⸗ 
ſam mit Culm, beide Kommunen verzichteten aber hierauf 
(Mitte des vorigen Jahrhunderts). Es iſt nicht ſeſtgeſtellt, 
warum und wie, das geſchah. Vermutlich hat das Gut 
Rondſen den See im Kaufwege als Eigentum erworben. 
Die Namensſchreibung von Graudenz lautete in damaligen 
Dokumenten „Grawdenez“ und „Graudencz“ bzw. „Wyſel“ 
und „Viſtula“. * 
t. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies nur geringe Zu⸗ 
fuhr auf; auch der Verkehr war recht mäßig. Butter koſtete 
2,80 —3,20, Eier 3,80. Geflügel war nur wenig zu ſehen. 
Für Gänſe wurden 1,50—1,60 pro Pfund, für Tauben (pro 
Paar) 2,00 —2,20, für Hähne 4,00—6,00 gezahlt. Haſen bot 
man mit 8,00—12,00 pro Stück an. Auf dem Obſtmarkt er⸗ 
hielt man Apfel für 0,70—1,00. Die Gemüſepreiſe wieſen 
keine Veränderung auf. Kartoffeln koſteten 5,00 der Zent⸗ 
ner, 0,04—0,05 das Pfund. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man 
für Karpfen 3,50, Zander 3,00—3,50, Schleie 3,00, Hechte 2,50 
bis 3,00, Breſſen 2,00, Karauſchen 1,30—1,60, Plötze 0,80 bis 


Graudenz. 
Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


NMlsgruppe Grudziadz 
des Verbandes deutſcher Katholilen. 


Die . 


Jubleshauptperſammlung 


der Ortsgruppe findet am Mittwoch, dem 
22. Januar 1930, abends 8 Ahr, im „Gold. 


Löwen ſtatt. 15884 
Der Vorſtand. 


Hotel Krölewski Dwör. 


. Tel..76—323. 
Bes. St, Klarowski. 


Gr. Silvester Feier 


Anfang 20 Uhr. 5900 


Silvester-Soupers 
Gut gepflegte Getränke 
Reichhaltige Weinkarte 
Tisch -Besfellungen erbeten. 
Een 


Jdeutſche Bühne Grudziad;. 


Aenderung des Spielplans. 
A n en ee 


Krüger 


15893 


BAHN 


28. Dezember 1929. 


findet am 1. Januar 
nachmittags, vom 
175892 


Kirchl. Nachrichten. 


Neujahr). 
Mockrau. Silveſter, 


Schwank in 3 Akten von Arnold and Bach. 
Eintrittskarten i. Geſchäftszimm. Mictiewicza la 


16 Uhr Gottesdſt., Beichte 


Pr.‘ 


£ 


136ö71ꝛ 8 


freigeſprochen. — 


1,00, Heringe 0,60. Der nächſte Wochenmarkt, der letzte im 
laufenden Jahre, findet Dienstag (Silveiter) ſtatt. * 

„Arme“ Zigeuner! Dem Häuptling einer Zigeuner⸗ 
bande, die zur Zeit in Graudenz auf dem Hofe eines Hauſes 
in der Schlachthofſtraße (Narutowicza) hauſt iſt eine Samm⸗ 
lung Goldmünzen verſchiedener Länder im Werte von 4500 
Zloty geſtohlen worden. Im Verdacht der Täterſchaft ſteht 
ein Mitglied der Bande, das ſeit dem Tage, an dem der 
Diebſtahl ausgeführt wurde, verſchwunden iſt. Der Fall 
zeigt, daß die bettelnden und ſtehlenden braunen Nomaden 
keineswegs in ſo bedürftiger Lage ſich befinden, wie ſie nach 
ihrem Ausſehen und Gehaben vorzutäuſchen ſuchen. . 

x Laut letztem Polizeibericht iſt Jan Koſakowſki, 
Getreidemarkt (Plac 23 Styeznia), aus der Wohnung ein 
Geldbetrag von 200 Zloty geſtohlen worden. — Gefunden 
und auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgeliefert worden iſt 
eine auf den Namen Anton Kozklowſki, Orzehörvko, 
Kreis Wabrzezno, lautende Tbrerlegitimation. f * 


Vereine, Beranjtaltungen ic. 


Hinweis. Anderung des Spielplans der Deutſchen Bühne 
Grudziadz. Auf vielfachen Wunſch wird am 1. Januar, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, nicht die Weihnachtsrevue, ſondern der übermütige 
Schwank „Weekend im Paradies” gegeben. Aus ländlichen 
Kreiſen iſt dieſer Wunſch von fo vielen Seiten gefordert worden, 
daß die Bühnenleitung dieſe Anderung herbeigeführt hat. Da⸗ 
durch iſt Gelegenheit gegeben allen ländlichen Kreiſen, ſich einen 
übermütigen Nachmittag zu verſchaffen. Die Aufführung iſt ſo 
zeitig zu Ende, daß die Beſucher die Abendzüge erreichen 
können. 15898 * 


. mann 


Thorn (Torun). 

* Achtung, Kreistagswahlen! Am Sonntag, 
dem 5. Januar, finden die Kreistagswahlen in der Zeit von 
12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends ſtatt. Die deutſche Liſte 
des Bezirks V (Thorn) des Kreiſes Thorn (Torun] trägt 
die Nummer 3 und als Spitzenkandidat figuriert Herr 
Wilhelm Treukel, Chelmza (Culmſee). Im Bezirk V 
finden die Wahlen in den nachſtehenden Orten und nad: 
ſtehenden Wahllokalen ſtatt: Gemeinde Czarnebloto 
(Schwarzbruch) in der Schule Czarnebloty; Gemeinde Goſt⸗ 
kowo (Goſtgau) und Gut Tylice (Tillitz! in der Schule 
Goſtkowo; Gemeinde Kamionki (Steinau) und Gut Slaw⸗ 
kowo (Friedenau) in der Schule Kamionki; Gemeinde Lul⸗ 
kowo (Lulkan) und Gut Liſomice (Liſſomitz) in der Schule 
Lulkowo; Gemeinde Papowo Torunſkie (Thorniſch⸗Papau) 
und Gut Elſenrode in der Schule Papowo Torunſkite; Gut 
Zakrzewko in der Schule Papowo Torunſkie; Gemeinde 
Rogowo (Rogan) in der Schule Rogowo; Gemeinden NMoz⸗ 
garty (Noßgarten), Görſk (Gurſke) und Stary Torun (Mit 
Thorn) in der Schule Rozgarty; Gemeinde Wrzoſy (Schön⸗ 
walde) in der Schule Wrzoſy; Gut Brachnöwko (Bruch⸗ 
nowko) und Gut Browina in der Schule Brachnöwko; Gut 
Piwnice und Gut Olek (Ollet) in der Gulskanzlei Piwnice; 
Gut Rözankowo (Roſenberg) in der Gutskanzlei Piwnice; 
Gemeinde Cegielnik (Ziegelwieſe) in der alten Schule 
Czarnebloto; Gut Katarzynki (Katharinenflur) in der Schule 
Papowo Torunſkie; Gut Przyſiek (Wieſenburg! in der 
Schule Przyſiek. Wahlberechtigt iſt jeder, Manu oder Frau, 
der am 18. November 1929 das 21. Lebensjahr vollendet hat 
und ſeit dem 12. Auguſt 1929 im Kreiſe auſäſſig iſt. Es muß 
für jeden Deutſchen ſelbſtverſtändlich ſein, ſeine Stimme 
für die deutſche Liſte abzugeben! * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt bis zum Silveſtertage 9 Uhr 
morgens hat die „Löwen-Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Eliſabetßſtraße (ul, Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269; am 
Neufog, tage und nachts bis zum Sonnabend, 4. Januar, 
9 Uhr orgens, hat Dienſt die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod 
Orlem), Altſtädtiſcher Mark“ (Stary Rynek) 4, Fern⸗ 
ſprecher 7. * * 

Vom Cäſarbogen. Die letzte Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat ſich nochmals für die Beſeitigung der Vaxock⸗ 
häuſer in der Bäckerſtraße ausgeſprochen, da hier eine 
Durchfahrt für die Straßenbahn geſchaffen werden ſoll. 
Jedoch beſtehen wenig Ausſichten für die Durchführung 
dieſes Planes, da die Häuſer inzwiſchen unter Deutmals⸗ 
ſchutz geſtellt worden find. aa 

v Aus dem Gerichtsſaal. Der 35jährige Wladyſtaw 
Kolefjewſki ſowie der 50jährige Suleceki, erſterer als 
Techniker, letzterer als Meiſter, waren beſchuldigt, in 
Gramtſchen im Jahre 1928 den Tod des Arbeiters Soj⸗ 
kowſki aus Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben. Die Vor⸗ 
geſchichte iſt kurz folgende: Die Arbeiter waren damit be⸗ 
ſchäftigt, aus einer Lehmgrube Lehm für die Ziegelei auf⸗ 
zuladen. Hierbei hatten ſie gegen das Verbot die Wand 
untergraben, ſo daß dieſe einſtürzte und der Arbeiter Soj⸗ 
kowſki von den herabſtürzenden Lehmmaſſen verſchüttet 
wurde. Er konnte nur als Leiche geborgen werden. Nach 
erfolgter Zeugenvernehmung und der Verteidigungsrede 
des Rechtsanwalts Mielearzewiez wurden beide Angeklagten 
Der bereits vorbeſtrafte 21jährige 
Makſymilian Topolinſki ſtieg durch ein Fenſter in eine 
fremde Wohnung ein und entwendete verſchiedene illu⸗ 
ſtrierte Wochenzeitſchriſten im Geſamtwerte von 40 Zloty 
und machte ſie ſpäter auf der Straße zu Geld. Das Gericht 
verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis. — Wegen vers 
ſchiedener Mißbräuche bei der Krankenkaſſe in Brieſen 
erhielten Franeiſzek Candel ſechs Monate Gefängnis und 
L. Oginfki ſowie St. Wilamowſki je 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. — Der erſt 16jährige Wladyilam Ruminſki aus 
Culm eignete ſich bei der Krankenkaſſe in Culm im Laufe 
von vier Monaten 800 Zloty an. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu einem Monat Gefängnis und bewilligte 
ihm ein Jahr Strafaufſchub. a . * * 

v Die Baugruben für die Fundamente der geplanten 
Denkmäler ſollen durch Umwehrungen geſichert werden. 
Eine Baugrube befindet ſich am früheren Leibitſcher Tor, 
wo das Gefallenendenkmal des 63. Jufauterie-Regiments 
errichtet werden ſoll. Eine zweite Baugrube liegt in der 
Kerſtenſtraße (ul. Chopena) neben der Bank Polſkli und 
umſchließt den Grundſtein für das Stegesdenfmal. ER 

k. Mangelhafte Straßenbeleuchtung. Die Beleuchtung 
der Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) läßt ſehr viel zu 
wünſchen übrig, obwohl in derſelben ein reger Verkehr 
herrſcht. Die Zahl der vorhandenen Laternen iſt völlig un⸗ 
zureichend und müßte vermehrt werden. RR 

+ Straßenunfall. Freitag abend gegen 7 Uhr überfuhr 
das von dem Chauffeur Jaworſki aus 
Chauſſee (Szoſa Cheiminſka) 82 geitenerte Auto den dork⸗ 
ſelbſt in Haufe 100 wohnhaften 16jährigen Alfons Giel⸗ 
dar ſſtt, der glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen im 
Geſicht rlitt. Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, 
daß der Überfahrene, der ins Krankenhaus eingeliefert und 
am Sonnabend wieder nach Haufe entlaſſen wurde, be⸗ 
trunken war. Rh * 


der Culmer 


2,50 pro Paar. 


E Verfolgung. Sonnabend früh gegen 5 Uhr bemerkte 
ein Beamter der Kriminalpolizei den von ſeiner vorgeſetz⸗ 
ten Behörde wegen Einbruchsdiebſtahls in mehreren Fällen 
gefuchten Anton Swirſki. Dieſer entzog ſich feiner Feſt⸗ 
nahme durch ſchleunigſte Flucht, jo daß der Beamte gezwun⸗ 
gen war, von feiner Schußwaffe Gebrauch zu machen. Der 
Fliehende wurde jedoch nicht getroffen und entkam. FR 

+ Ein Fahrraddiebſtahl wurde nach längerer „Ruhe⸗ 
pauſe“ der Fahrrabmarder wieder einmal am Freitag aus⸗ 
geführt. Dem in Kolno, Kreis Culm (Chelmno), wohn⸗ 
haften Andreas Cebu lach wurde vom Hofe des Finanz⸗ 
amtes ein Herrenrad, das einen Wert von 250 Zkoty beſitzt, 
entwendet. * 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Dezember. Auf dem 
ca. 3000 Morgen großen Terrain Miyndtz und einem 
Teil von Grebocin fand am Sonnabend, 28. d. M., eine 
Treitjagd ſtattl. Es wurden von 14 Schützen 110 Hafen 
erlegt Jagdkönig wurde Herr Adamezy l ⸗ Rogowko 
mit 13 Haſen. ; 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das reizende Weihnachtsmärchen „Schneewittchen und die ſieben 
Zwerge“ geht nochmals am Neujahrstage in Szene. Es wird aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß das Vorſpiel der Orcheſter⸗ 
Abteilung mit dem Schlage 8 Uhr beginnt. Pünktliches Er⸗ 
ſcheinen iſt geboten, um nicht im Vorraum warten zu müſſen. 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 15844 * * 
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E Berent (Koscierzyna), 29. Dezember. In der 
Notwehr erſchoſſen. Am 1. Weiltnſchtsſetertag traf 
der Förſter Bernard Rehmus aus der Karwatſchen Pri⸗ 
vatföriterei in Jaſtrzebie hieſigen Kreiſes während eines 
Streifganges einen Wilddieb an, den er anhielt und zur 
Legitimierung auf das Grundſtück des Landwirts Schwarz 
mitnehmen wollte Unterwegs zog der Wilddieb plötzlich 
einen Revolver aus der Taſche, der ihm aber zu Boden 
fiel. Er hob ihn ſofort wieder auf und gab zwei Schüſſe 
daraus auf den Förſter ab, die jedoch nicht trafen. In der 
Notwehr riß der Förſter feine Büchſe hoch und ſchoß gleich⸗ 
falls zweimal, jo daß der Wilddieb tot zuſammenbrach. 
Die gerichtsärztliche Kommiſſion fand bei dem Toten Doku⸗ 
mente auf den Namen Leon Niſzyk, 27 Jahre alt, ledig, 
von Beruf Arbeiter, wohnhaft in Bgezek hieſigen Kreiſes. 

* Groß Böſendorf, 24. Dezember. In ganz beſonderer 
Weiſe iſt das diesjährige Weihnachtsfeſt für unſere 
evangeliſche Gemeinde ein Feſt herzlicher Freude geworden. 
Es bar ihr vergönnt, in der Chriſtnachtfeier die wieder⸗ 
hergeſtellte Orgel einzuweihen. Mehr als ein 
Jahrzehnt wies ſie mit ihren leeren Proſpektöffnungen die 
ſchweren Wunden auf, die ihr der Krieg geſchlagen hatte. 
Dank der Opferfreudigkeit der kleinen, nur fünf Dörfer 
umfaſſenden Gemeinde iſt es möglich geweſen, durch eine 
einzige Hausſammlung die recht erheblichen Koſten aufzu⸗ 
bringen. 


Am 5. Januar 

ER werden in Pommerellen die 
Kreistage gewählt. Haſt Du 
Dich ſchon nach Deinem Wahl⸗ 
lokal und der Wahlzeit er⸗ 
kundigt? Haft Du ſchon den 
Stimmzettel der Deutſchen 
Liſte? Gehe ſofort zu dem Ver: 
trauens mann der Deutſchen 
»Liſte und laß Dich genau unter- 
richten. 


m, Dirſchan (Tezew), 29. Dezember. Der letzte 
Wochenmarkt war nur mäßig beſucht. Die Stände 
waren auß nur wenig beſchickt. Butter koſtete das Pfund 


2,903.50, Eier die Mandel 4,50, Gänſe das Pfund 1,50 bis 


1,60, Enten 160—1,80, Suppenhühner 5,00—5,50, Tauben 
Apfel brachten 0,80 —1,20 das Pfund. Ges 
müſe war genügend zu den üblichen Preiſen vorhanden. 
Friſche Heringe fanden reißenden Abſatz; das Pfund koſtete 
0,60, Bratfiſche 1,00 das Pfund. — Auf dem Schweine⸗ 
markt war nur ſehr wenig Ware angefahren, der Umſatz 
war auch ſehr gering. Für acht Wochen alte Ferkel wurden 
80—90 Zloty das Paar gefordert. Läuferſchweine waren 
garnicht. vorhanden. — Auf dem Jagdterrain des Guks⸗ 
beſitzers Regtier⸗-Czattkau wurden während einer Treib⸗ 
jagd 52 Haſen geſchoſſen. Jagoͤkönig wurde Herr Kurt 
Frie brich aus Dirſchau. — Auf dem vom hieſigen Waſſer⸗ 
bauamt veranſtalteten Treibjagd an dem Außendeich bei 
Mösland wurden 47 Haſen und zwei Füchſe erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Gutöhefiger Franz Bugalſki aus Czattkau 
mit acht Haſen und einem Fuchs. — Bis Sonnabend, 4. Ja⸗ 
mar, iſt des Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke an der Danziger⸗ 
ſtraße geöffnet. ö 

* Karthaus (Kartuzy), 29. Dezember. Am 1. Weihnachts⸗ 
feiertag entfloh der Unterſuchungsgefangene Bazylt Ko⸗ 
walezyk, der wegen illegaler Überſchreitung der Grenze 
nach Deutſchland in Unterſuchungshaft genommen war, aus 
dem Gefängnis des hieſigen Burggerichts. 

ch. Konitz (Chojnice), 27. Dezember. Der Deutſche 
Frauenperein veranftaltete fir die Armen in der 
Spielſchulc einen Weihnachtsabend, der viele Gaben für die 
Alten zur Verteilung brachte. — Für bie Stadtarmen hatte 
der Magistrat, der Kriegsinralißenverkand fir die Inva⸗ 
liden, Witwen und Waiſen geſorgt. Der Verein 
jungen Kaufleut veranftaltete im Zenutralhotel für 
ſeine Mita ſteder einen eihnachts⸗Herrenabend. Nach einem 
Eſſen fand eine Weihnachtsverlofung ſtatt, die recht eblche 
Geſchenke ergab. Humoriſtiſche Darbietungen und ct 
Tanzkräuzchen gaben der würdigen Feier ihren Abſchluß. 
— Der Verein für Leibesübungen veranftaltete 
im Hotel Engel für ſeine Mitelieden feinen althergebrachten 


traditionellen Weihnachtsabend zit Konzert. Wurſteſſen, 
Verloſu und Kränzchen. Der Vorſitzende gedachte in 


einer Anſprache der Bedeutung des Chriſtſeſtes. Dann 
fand die Verloſung ber mitgebrachten Geſchenke ſtatt. — Die 
Kommunalbeamten erhielten 95 Prrr:nt des ongesgehalts 
als Weihnachts⸗ bzw. Winterzulage. — Am 1. Feiertag ent⸗ 
ſpann ſich in einem hieſigen Reſtaurant am Markt zwiſchen 


| 
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Das kapriz'öseste Kind wird sanft unterm Einfluß von 


SZOFMAR’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


BEBE 


mehreren Perſonen ein Streit, dem der Schuhmacher 
Baczkowſki beiwohnte. Plötzlich verſpürte B. im Unter⸗ 
leib heftige Schmerzen und es ſtellte ſich dann heraus, daß 
B. mit einem Dolch einen Stich erhalten hatte. Nach dem 
Gutachten des Arztes iſt der Stich lebensgefährlich. Es 
konute nicht feſtgeſtellt werden, wer dem Unbeteiligten den 
Stich verſetzt hat. — In der Nacht zum 2. Feiertag gegen 
2 Uhr drangen bisher unbekannte Diebe in die Wohnung 
des Beſitzers Joſef Holländer in Abbau Schönfeld ein 
und ſtahlen ein Sparkaſſenbuch, Uhren, bares Geld, 
12 Dutzend Hemden, Lebensmittel und andere Gegenſtände 
im Geſamtwert von 1500 Zloty. Silberzeug ließen die 
Diebe liegen. Die Täter blieben unerkannt. 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 29. Dezember Fahrrad⸗ 
diebſtahl Ein Schweizer aus Janiſchau ſtellte ſein Fahr⸗ 
rad auf kurze Zeit ohne Aufſicht vor ein Lokal. Bei ſeiner 
Rückkehr war das Rad bereits verſchwunden. — Die hieſige 
Polizei verhaftete einen Mann namens Cieſzynſki, wel⸗ 
cher ſich durch große Geldausgaben verdächtig machte. Dabei 
ſtellte es ſich heraus, daß dieſer mit einem anderen Kom⸗ 
plizen aus Graudenz die Stationskaſſe in Kalthof, 
Freiſtaat Danzig, beraubt hatte. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet worden. — Während einer Feier kam es 
zwiſchen Verwandten zu einer heftigen Schlägerei. bei 
der einen Pelpliner von einem Gaſt aus Raikrau ein Auge 
„ wurde. Der zärtliche Verwandte wurde ver⸗ 

aftet. : 

a. Schwetz (Swiecie), 27. Dezember. Vor einigen Tagen 
ſpielten in Grutſchno hieſigen Kreiſes zwei halbwüchſige 
Burſchen mit einem Revolver und ſchoſſen nach Vögeln, 
wobei ſie einen zufällig vorübergehenden Mann, namens 
Szezukowſki, fo unglücklich in den Kopf trafen, 
daß er zur Behandlung ins Spital gebracht werden mußte. 
— Der Sounabend-Wochenmarkt war nur ſchwach be⸗ 
liefert. Butter konnte man ſchon zu 2,70—2,90 das Pfund 
erhalten, Eier waren zu 4,00—4,20 pro Mandel zu haden. 
Die Gemüſezufuhr war auch ſehr gering und die Preiſe 
waren unserändert Der Fleiſchmarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt; es koſtete: Schweinefleiſch 1,80—2,00, Rindfleiſch 1,50 
bis 1.70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1301,50, 
Räucherſpeck 2,60, Schmalz 2,60 pro Pfund. Eine Einſpän⸗ 
nerfuhre Holz wurde mit 14 Zloty angeboten. 

rs Leſſen (Laſin), 29. Dezember. Die diesjährige Weih⸗ 
nachtsbeſcherung der Bedürftigen geſtaltete ſich zu 
einer erhebenden Feier. Die Frauenhilfe hatte fünf⸗ 
zehn Erwachſene und zehn Kinder aus Stadt und Land dazu 
geladen. Nachdem Pfarrer Favre die Weihnachtsbotſchaft 
verlefen und daran anknüpfend eine zu Herzen gehende An⸗ 
ſprache gehalten hatte, folgte die Deklamation eines ſchönen 
Weihnachtsgedichtes und eine kurze Anſprache der Vor⸗ 
ſitzenden. Im Namen der Beſchenkten dankte Pfarrer 
Fapre allen Helfern für die bewieſene Opferwilligkeit. Nach 
dem gemeinſamen Geſange von einigen Weihnachtsliedern 
ging es zum Gabentiſch, deſſen Fülle ſtrahlende Geſichter 
hervorrief. — Zur ſelben Zeit wurden im Kloſter die Mit⸗ 
glieder der Kleinkinderſchule beſchert. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 28. Dezember. Zu einer 
Weihnachtsfeier des Turn⸗ und Sportvereins 1892 
hatte der Vorſtand die Mitglieder nebſt ihren Angehörigen 
zu geſtern abend ins Vereinslokal Max Schmidt einge⸗ 
laden. — Zurückgekehrt iſt der aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft eutwichene Einbrecher Hallmann, nachdem 
er ſich einige Tage und Nächte in den umliegenden Wäldern 
verborgen hielt. Hunger und Kälte veranlaßten ihn, das 
Gefängnis dem Walde wieder vorzuziehen. j 

Stargard (Starogard), 28. Dezember. Zu einem 
Auto⸗Zuſammenſtoß kam es geſtern in der Nähe des 
Schützenhauſes. Als das Laſtauto der Firma Wichert auf 
freier Strecke hielt, kam aus entgegengeſetzter Richtung ein 
Perſonenwagen, der wegen der Glätte nicht zum Halten 
gebracht werden konnte. Er fuhr gegen das Laſtauto und 
drückte den Arbeiter Joh. Piaſkowſki fo. gegen den Wagen, 
daß ihm ein Fuß gebrochen wurde. Die Autos blieben 
unbeſchädigt. — Seinen Leichtſinn mit dem Tode 
bezahlt hat während der Feiertage der Müllerlehrling 
Wadnitam Steller aus Oſiek im Alter von 16 Jahren. 
Mit ſeinem Bruder betrat er die dünne Eisdecke des nahen 
Sees und brach ein. Während ſein Bruder gerettet werden 
konnte, ertrank er, ehe Hilfe kam. 

p Tuchel (Tuchola), 28. Dezember. Der geſteige 
Wochenmarkt war nur ſehr ſchwach beſucht und be⸗ 
ſchickt. An Gemüſe, Obſt, Kartoffeln, Geflügel und Brenn⸗ 
material wurde nichts auf den Markt gebracht. Reichlich 
waren aber wieder Butter und Eier vorhanden. Man 
zahlte für das Pfund Butter 2,60—2,80 und für die Mandel 
Eier 3503,80. Großen Abſatz hatten die Heringsverkäufer, 
es gab 8—10 Stück für 100. An den Fleiſcherſtänden zahlte 
man folgende Preiſe: Kalbfleiſch 1.201,30, Hammelfleiſch 
1,40. Rindfleiſch 1,40— 1/60, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Speck 
2,00. — Die Ortsarmen der Stamt Tuchel erhielten 
aus der hieſigen Fabian⸗Stiftung als Weihnachts- 
geſchenk einen Betrag in Höhe von 15 Zloty. Auch der 
hieſige Deutſche Frauenverein bedachte ſeine Orts⸗ 
armen mit Kleidunosſtücken, Wirtſchaftsgegenſtänden, Nah⸗ 
rungsmitteln und Geldfummen — Am 2. Weihnachts⸗ 
feiertag veranſtaltete der hieſige evrangeliſche Kirchen⸗ 
chor im Saale der Pakuckiſchen Konditorei eine gemütliche 
Weihnachtsfeier. Jedes Mitglied erhielt ein ſeinem 
Charakter oder ſeiner Eigenart entſpreckendes Geſchenk mit 
einem dazu paſſenden Gedicht. 


f mr Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Dentſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſoſort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Toit- 
amt Ihres Bezirks, alls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erichienenen 
Nummern: liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind nur auf ausdrückliches Verlangen und 
enen Entrichtung 


n 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Struktur des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats. 


Die Anfang 1926 für 1 Jahre geſchloſſenen und ſpäter um 
ein weieres Jahr verlängerten Syndikatsverträge liefen bis zum 
80. Jun 1928 und wurden am 9. Juni 1928 um weitere drei Jahre, 
das iſt bis zum 90. Juni 1931, verlängert. 

In Zuſammenhang damit ſind neben einigen Anderungen in 
den Geſamtbeteiligungsziffern auch Anderungen innerhalb der 
Grumenbeteiligungen eingetreten. Ferner wurde das Geſell⸗ 
ſchaßs kapital des ndikats von 107 500 auf 5 Mill. Zloty erhöht. 
Darüber hinaus wurde das Syndikat durch eine Reihe von Be⸗ 
ſchüſſen intern weiter ausgebaut und ergänzt. 

Charakteriſtiſch ſind folgende Neuerungen: 1. Durch die neuen 
Syndikatsverträge wurde auch der Eigenbedarf der Werke erfaßt 
und auch hierfür beſondere Quoten vereinbart. 2. Die Syndikats⸗ 
mitglieder haben ſich in ihrem eigenen Namen und im Namen 
ihrer Eigenbedarfswerke gegenſeitigen Produktions⸗ 
ſchutz in der Weiſe geſichert, daß bei Aufnahme der Produktion 
eines Artikels durch irgend ein Mitglied das für dieſe neue Pro⸗ 
duktion benötigte Matertal beim Syndikat zu den jeweils geltenden 
normalen Preiſen und Bedingungen gekauft werden muß. 3. Die⸗ 
jenigen Mengen Material, die zur Herſtellung von neu einge⸗ 
führten Pro dukten dienen, welche im Inlande bisher von 
keinem Unternehmen fabrikmäßig oder nur in einer Menge er⸗ 
zeugt wurden, die nicht 25 Prozent des geſamten Inlandsbedarfes 
deckt, bleiben in der Eigen bedarfsquote unbelaſtet. 
Es ſei hinzugefügt, daß im Jahre 1928 mit dem Bau eines 
eigenen Verwaltungsgebäudes in Kattowitz begonnen wurde, 
welches in nächſter Zeit fertiggeſtellt werden ſoll. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die zweite Dekade des 
Monat Dezember folgenden Stand in Millionen Zloty auf: 
Aktiva: Edelmetallvorrat 682,637 (+ 0,054); Valuten, Deviſen 
und Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet werden 417,344 
2 5,457); dito. die nicht zue Deckung gerechnet werden 103,226 
+ 4,867); Wechſelportefeuille 689,465 (— 10,216); Pfanddarlehen 
74,903 (— 0,080); andere Aktiva 149,452 (+ 10,970). Paſſiva: 
ſofort zahlbare Verpflichtungen 495,83 (+ 15,833); Banknotenumlauf 
1261,423 (— 24,412). as prozentuale Deckungsverhältnis des 
Banknotenumlaufs und der fofort zahlbaren Verpflichtungen der 
Bank ausſchlietzlich mit Gold beträgt 38,86 Prozent (8,86 Prozent 
über Statutenvorſchrift), die Deckung mit Edelmetallen und Valuten 
62,75 Prozent (2275 Prozent über Vorſchrift), die Deckung allein 
des Banknotenumlaufes lediglich mit Gold 54,12 Prozent. 

Diskontſenkung in Norwegen. Die Bank von Norwegen hat 
beſchloſſen, die Rediskontrate von 5¼ Prozent auf 5 Prozent zu 
ermäßigen. Zur zeit gilt alſo für die drei nordiſchen 
Länder der gleiche Satz von 5 Prozent. Bereits am 
1. Januar wird indeſſen die Einheitlichkeit wieder geſtört, da an 
dieſem Tage, wie bereits berichtet, in Schweden die 4½prozentige 
Rate in Kraft tritt. 

Zollbehandlung von Fahrradpumpen. Fahrradpumpen, die 
bisher als Fahrradteile nach Tarifnummer 173 p. verzollt wurden, 
werden nunmehr auf Grund einer kürzlich ergangenen Tarif ⸗ 
entſcheidung des Zolldepartements nach der ent⸗ 
ſprechenden Tarifnummer ſe nach der Beſchaffenheit des Materials, 
aus welchem die Luftpumpen hergeſtellt ſind, verzollt. So werden 
z. B. Luftpumpen, die aus Eiſen oder Stahlblech in einer Stärke 
unter 4 mm beſtehen, nach dem entſprechenden Punkt der Tarif⸗ 
nummer 154 des polniſchen Zolltarifs verzollt. Sofern es ſich 
um deutſche Erzeugniſe handelt, fallen dieſe bei einer Tarifierung 
nach Tarif⸗Nr. 154 oder nach Tarif⸗Nr. 153 als Eiſen⸗ oder Stahl⸗ 
erzeugniſſe während der Dauer des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges 
unter ein polniſches Einfuhrverbot. 

Ferrum und Bismarckhütte um die Eifenbahnlieferungen. In 
den vorhergehenden Ausgaben iſt über die Bevorzugung der 
Waggonfabrik Lil pop au und Löwenſtein durch das 
Polniſche Verkehrswinkſterium eingehend berichtet 
worden. Bekanntlich handelt es ſich um einen 10jährigen Lie⸗ 
8 auf Perſonen⸗ und Güterwagen und anderes 
Eiſenbahnmaterkal, welcher mit der genannten Geſellſchaft im 
Hinblick auf die von ihr geſtellten günſtigen Kreditbedingungen ab⸗ 
eſchloſſen wurde. Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß die Kon⸗ 
urrenz die einſeitige Bevorzugung durch das Verkehrsminiſterium 
heftig angegriffen hat, zumal die Lage der polniſchen Induſtrie 
nicht gerade glänzend iſt. Nunmehr haben die bekannten Firmen 

errum und Bismarckhütte dem Verkehrsminiſter perſönlich einen 
ntrag überreichen laſſen, in welchem die Lieferung von Eiſen⸗ 
bahnmatertal unter ſehr günſtigen Kreditbedingungen vorgeſchlagen 
wird. Es ſoll ſich dabei um einen 5jährigen Zahlungstermin 
handeln. Der Verkehrsminiſter hat eine wohlwollende Prüfung 
des Angebots zugeſagt. 

Gegen die Einfuhr von Lokomobileu. In einer der letzten 
Nummern der „Gazeta Handlowa“ erſcheint ein Artikel, der ſich 
ſcharf gegen die Einfuhr von Lokomobilen nach 
Polen richtet. Dabei geht das Blatt von der Annahme aus, daß 
die polniſche Induſtrie nicht nur imſtande iſt, Lokomobilen von 
gleicher Qualität wie die ausländiſchen Fabrikate herzuſtellen, 
fondern daß fie auch die Waren viel preiswerter herſtellen kann. 
Das Hauptbezugsland Polens auf dieſem Gebiete iſt Deutſchland. 
Der Geſamtimport im Jahre 1928 betrug 1531499 Zloty, Deutſch⸗ 
lands Anteil daran betrug 1 386 577 Zloty. 

Die Lage der eiſen verarbeitenden Induſtrie. In den Schrau⸗ 
ben⸗ und Nietenfabriken nimmt der Beſchäftigungsſtand 
immer mehr ab, was auf den Rückgang des Bedarfs und vor allem 
der Regtierungsbeſtellungen zurückzuführen iſt. Im Vergleich mit 
dem Vorjahr iſt die Produktion in den erſten neun Monaten 1929 
um 30 Prozent zurückgegangen. Die Arbeitszeit iſt auf drei Tage 
wöchentlich reduziert worden, trotzdem auf Vorrat gearbeitet wurde. 
Die Fabriken, welche Achſen, Schlöſſer und Metall» 
beſchläge erzeugen, mußten ebenfalls die Arbeitszeit und zwar 
um 2 Tage wöchentlich vermindern. Gegenüber dem Vorfahr iſt 
hter der Abſatz ſogar um 50 Prozent zurückgegangen. Der Be⸗ 
ſchäftigungsgrad der Eiſenrohrfabriken wird als be⸗ 
friedigend bezeichnet. Dagegen iſt die Lage der Draht⸗ und 
Nagelfabriken ungünſtig. Man rechnet, daß die Abſatzſtockung 
bis zum Frühjahr anhalten wird. Gegenwärtig wird nur 3 bis 
4 Tage wöchentlich gearbeitet. 

Zuſammenſchluß der Mühlen induſtrie. Am 13. Dezember d. J. 
fand in Warſchau eine Verſammlung der Vertreter der polniſchen 
Mühleninduſtrie ſtatt, welche ausſchließlich der Mehlausfuhr ge⸗ 
widmet war. Am nächſten Tage iſt unter der Bezeichnung 
„Zwigzek Ekſportowy Miynarzy“ (Mühlenexportſyndikat) ein 
Zentralverband ins Leben gerufen worden, welcher zum Ziele 
hat, die Intereſſen der Mühlen bei der Kontingentverteilung und 
der Ausgabe der Prämienſcheine zu wahren. Als Mitglied werden 
auch Mehlhändler aufgenommen. 

Fu ſion im Denstger Verſicherungsweſen. Im Danziger Vers 
ſicherungsweſen tritt in nächſter Zeit eine Fuſion ein. Die Dan⸗ 
ziger Feuerſozietät (frühere 2 2 wird in Kürze 
den Verſicherungsbeſtand der „Die Danzig“, Verſicherungs⸗A.⸗G., 
ſoweit er im Gebiet der Freien Stadt Danzig liegt, übernehmen. 
Den Verſicherungsbeſtand, der im deutſch gebliebenen Teil der 
früheren Provinz Weſtpreußen liegt, übernimmt die Grenzmark⸗ 
Sozietät, Die Beamten der „Die Danzig“ werden von beiden 
Anſtalten übernommen. „Die Danzig“, Verſicherungs⸗A.⸗G., wird 
bereits am 9. Januar 1930 gelöſcht. 

Tagung der halbamtlichen Holztommiſſion. Vor einigen Tagen 
fand in Warſchau die dritte Konferenz der Holzkommiſſion ſtatt, 
welche dem Rat des ſtaatlichen Exvportinſtituts Se tft, 
Unter Teilnahme ſämtlicher Mitglieder, ſowie der Vertreter des 
Handels- und Induſtrieminiſterſums, des 
miniſteriums und der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank, wurden folgende 
Fragen behandelt: 1. Sicherſtellung von Rohmaterial für die pol⸗ 
niſche Holzinduſtrie. 2. Die ruſſiſche Konkurrenz. 3. Die Finan⸗ 
zterung und die Kreditbedingungen der Holztransaktionen. 4. Die 
Konjolidierung des Holzexportes. Beſonders den erſten beiden 
Fragen wurde bei den Beratungen viel Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Es wurde u. a beſchloſſen, die Erhaltung des Ausfuhr⸗ 
zolls für Erlenholz der Regierung vorzuſchlagen. Ferner 
iſt auf die Notwendigkeit hingewieſen worden, die Preispolitik am 
polniſchen Holzmarkte dem Preisniveau am internationalen Holz⸗ 
markt anzupayen. 

Der Generalrat der polniſchen Holzverbände. Die „Gazeta 
Hand lo wa“ bringt in ihrer Nummer vom 21. d. M. einen 
ſehr intereſſanten Leitartikel über die Holzlage Polens. Unter 
anderem greift der Autor die paradoxe Struktur des Generalrats 
der polniſchen Holzverbände an. Bekanntlich rekrutieren ſich die 
Mitglieder des Generalrats aus Waldeigentümern, Holzinduſtriel⸗ 
len und Holzhändlern, alſo aus Gruppen, deren Intereſſen vielfach 
einander entgegen laufen. Er zieht die Schlutzfolgerung, daß eine 
baldige Anderung in der Weiſe vorgenommen werden muß, daß 
jede Intereſſentengrüppe ihren eigenen Zentralverband hat. 

Die polniſch⸗ruſſiſche Konkurrenz. Die Handelsvertretung der 
Somjetrepublifen verkaufte vor einiger Zeit an ein deutſches Kon⸗ 
ſortium etwa 80 000 Feſtmeter Stammblöcke, lieferbar in den Mona⸗ 


Landwirtſchafts⸗ 


ten Januar bis Mai. Dieſe Transaktion hatte zur Folge, daß ſich 
ein lebhaftes Geſchäft im Wiederverkauf dieſer Poſten an diejenigen 
irmen, die außerhalb des Konſortiums geblieben find, aber am 
inſchnitt des ruſſiſchen Rohholzes beteiligt ſein wollten, entwickelt 
hat. Die im Herbſt eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen 
einem engliſchen Holzexportſyndikat und der 
Sowjetregierung über den Kauf großer Mengen ruſſiſchen 
Weichholzes find bereits geſcheitert. Bekanntlich handelte es 
ſich bei den Verhandlungen um die Plazierung von 750 000 Stds. 
ruſſiſchen e Das polniſche Geſchäft hat unter der 
Einwirkung dieſer ruſſiſchen Konkurrenz natürlicherweiſe leiden 
müſſen. Schon jetzt bemerkt man, daß die Offerten aus Po⸗ 
len dringlicher werden, auch ſind die Preisforderun⸗ 
gen ermäßigt worden. Dazu kommt, daß die polniſche 
Staatsforſtverwaltung mit der Abſicht umgeht, aus den ſtaatlichen 
Wäldern nunmehr ebenfalls Stammblöcke mit der Auflage zu ver⸗ 
kaufen, daß die Hölzer von den Käufern auf fiskaliſchen Säge⸗ 
werken im Lohnſchnitt verarbeitet werden. Es ſcheint, daß die 
Neigung der in Betracht kommenden deutſchen Firmen, an dieſen 
Geſchäften teilzunehmen, nicht allzugroß iſt, weil man ſich vor der 
Ausnutzung und Pflege des Materials nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen, wenig verſpricht. Außerdem ſind die Zahlungsbedin⸗ 
gungen hart und nicht auf die Kreditverhältniſſe am deutſchen Holz⸗ 
markt zugeſchnitten. Das ſind teilweiſe die Gründe, welche den 
ckgang des deutſchen Holzimportes aus Polen 
verurſacht haben. 8 0 
Der Holzhandel des Forſtfiskus. Die Handelspolitik des polni⸗ 
ſchen Forſtfiskus iſt in ein neues Stadium getreten. Es ſind be⸗ 
ſondere Handelsabteilungen bei den einzelnen Direk⸗ 
tionen organiſiert worden, während der holzwirtſchaftliche Export⸗ 
andel des Staates, welcher 51 Prozent des Nutzholzanfalles in 
olen bereit ſtellt, in einer Spezialabteilung bei der Forſtdirektion 
in Warſchau konzentriert wird. Damit iſt eine beſſere Über⸗ 
wachung der Marktkonjunktur und eine Anpaſſung an dis Preis⸗ 
bedingungen beabſichtigt, die bisher nicht in dem erforderlichen Um⸗ 
fange möglich war. So erklärt ſich die Spanne zwiſchen 
dem Rundholzpreis in den Staatswaldungen, welcher von 
den Forſtdirektionen künſtlich geſteigert wurde und den Halb⸗ bzw. 
Fertigfabrikatspreiſen, welche die Sägewerks⸗ bzw. weiterverarbei⸗ 
tende Induſtrie, insbeſondere auf den Auslandsmärkten kon⸗ 
kurrenzunfähig machte. Vielfach ſind die Rohſtoffpreiſe in den 
Staatswäldern um 100 Prozent höher, als ſie nach der gegen⸗ 
wärtigen Konſtellation des internationalen Holzmarktes gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. Indem ſich die privaten Forſtbeſitzer den ver⸗ 
änderten Preisbedingungen anpaßten, zwangen ſie auch den 
Staat zu einer Reform der bureaukratiſchen Methoden ſeiner Han⸗ 
delspolitik. 8 
Die Staatsbahn erhöht die Anzahl der Holztransportplatt⸗ 
formen. Der Generalrat der polniſchen Holzverbände hat neulich 
dem Verkehrsminiſter eine Bitte unterbreitet, die Anzahl der 
Holztransportplattformen zu erhöhen, um die Beförderung der 
Holztransporte beſonders nach dem Auslande glatter abzuwickeln. 
Es verlautet nun, daß das Verkehrsminiſterium beſchloſſen hat, die 
gegenwärtige Zahl von 17000 um 1000 auf 18 000 Stück zu erhöhen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Ponſti“ für den 30. Dezemoer auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. g 

Der Zloty am 28. Derember. Danzig: Ueberweiſung 
77.45 57,59, bar 57,47—57,61, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,85 — 7.05. Poſen 46,85 47.05, Kattowitz 46,85—47,05, bar gr. 
46 65— 47,05, Zürich: Ueberweiſung 57.72/ London: Ueber⸗ 
weiſung 43,25, Newport: Ueberweiſung 11.25. 

Warſchauer Börſe v. 28. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 194,58, 124,89 — 124,27, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, 
1 0 0 5 — Spanien —, Holland —, Japan —. Konſtantinopel —, 

openhagen 238,70, 239,30 — 238,10, London 4,41, 43,.52½ — 43,31, 
Newyork 8.877, 8,897 — 8,857, Oslo 238 65, 239.25 — 238,05, 
Paris 35,05 ¼, 35,14 — 34.97. Prag 26,40%, 23.47 — 26.34%, 
Riga —, Schweiz 173,03, 173,46 — 172,60, Stockholm —. Wien —, 
Italien —. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
23. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24.90 ½¼ Gd., 24.99 Br., Newport —.— d., —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57,47 Gd. 57,61 Br. 
Naten: London 24,99%, Gd. 9) ¼ Br., Berlin 122,367 Gd. 122,673 Br. 
Newyork — — Gd., —— Br., Holland —,— Gd., —.— Br., Zürich 
—,.— Gd., —— Br. Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. —.— Br.. . —.— Gd., 
—.— Br., Stockholm —,— Gd., —.— Br., Oslo —,— Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,45 Gd. 57,59 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reihsmart 
28. Dezember 


In ee 
27. Dezember 
lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 


Dift. : 
20 Für drahtloſe Auszah 


— | Buenos ... 1.70 | 1208 | 1.701 | 1,208 
— Pens ee. 2] 4181 | 4.139 | 4.125 | 4.133 
5.48 % Xavan ....... | 2.050 | 2.054 | 2,045 2.049 
— Kairo 120905 | 20.245 | 20.39 | 20392 
— Konſtantinopel . 1.983 1.987 1.978 1.982 
8.5 %% London 2 20.399 
5% Newnorz . | 4.1765 4.1845 4.1785 
pro Nio de Sanairo . 0,48. 0,464 9.462 0.454 
nat Uruauay g 3,895 3.904 3,896 3.904 
5.5 % Amſterdam . | 168.63 168,72 
eth 0% 5.43 5.44 5.43 
Aae 
27% Danzigs 5 . 
2% J He ſingfors . | 12.488 | 10,518 
77 Nun en 1.90 
1 ugoſlawien . 5 
5% Mesh .. 111204 | 114.23 | 111,91 112.13 
8%,| Lifaborn 18,80 18,84 18,78 18.82 
5.5 % Oslo | 112.04 112.28 | 111,89 112.13 
3.5 % Paris. . | 16.425 | 16.495 | 16.43 | 16,47 
8 / Prag.... 1 12.406 12.498 12,385 12.405 
3.5 % Schweiz 31.27 2620 81.135 


4. / Stodholm 112.81 
78 / Wien ein: 88 288 58. 
8 / Budapeſt:: .. 7316 | 73.30 | 7307 | 73.21 
9%.| Warſchau . | 46.85 | 47.05 | 48.775 | 46.975 


Züricher Börſe vom 28. Dezember. Amtlich.) Marſchau 57,72'/,, 
Newport 5,14, London 25,09 ¼ Paris 20,28 ¼ , Wien 72,41, Prag 15,26 
Italien 26,90 ½ Belgien 71,97⅛ Budapeſt 90,15, Helſingfors 12,93, 

ofia 3.71¼, Holland 207.52½, Oslo 137,95, Kopenhagen 137,95, 
Stockholm 138,55, Spanien 68.70, Buenos Aires 2,10, Tolio 2,52, 
Butareit 307'/, Athen 6,70, Berlin 123,04, Belgrad 912’/, Kon⸗ 
ſtantinopel 2,41. Privatdiskont 4½½ pet. Tägl. Geld 4¼ pCt. 

Sie Bant Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
835 31. do. kl. Scheine 8.84 31., 1 Pfd. Sterling 43,24 Zt, 
109 Schweizer Franken 172.34 31. 100 franz. Franten 34.91 J.., 
186 deutſche Mark 211,87 3. 100 Danziger Gulden 173,03 
tſchech. Krone 26,30 Zl., oſterr. Schilling 124,77 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte. Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (100 G. Zloty vom Jahre 1926 92.00 . Sproz. Dollarbriefe 
der Poſener Landſchaft (1 D.) 93.00 B. 4proz. Konvertierungs⸗ 
pfand. der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 38.00 G. Tendenz 
unverändert. Induſtrieaktien: Bank Kw. Pot. 75.00 B. 
HWerzf.-Viktor. 41.00 G. Dr. Roman May 85.00 G. Tendenz unver⸗ 
ir 55 G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 
Umſatz. 


* 


Pro duktenmarlt. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Dezember. Getreide⸗ 
und Oelſgaten für 1000, Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
Dez. 253,75— 259,00, März 270,50, Mai 279,00, Roggen märk. 167,50 
bis 169.0, März 198 00 — 196,25, Mai 208,25 — 206,75, Gerſte 187,00 
bis 203,00, Fa 165.00 175,00, Hafer märk. 150,00 — 158 00, 
Dez. 159,00, März 172,00, Mai 184,00, Mais rumän. 160,00. 

Meisenmeh 29.255,00. Roggenmehl 23.25 — 26,90. Weizen⸗ 
tele 0011.50. Roc genlleie 9,75 10,25. Biktorigerbſen 29,00 — 38,00. 
Ki, Speileerbien 24.00— 28,00. Futtererbſen 21—2%%, Peluſchken 
20—21, Ackerbohnen 18,50 — 20,00. Wicken 23,00 26,00. Lupinen, 


blaue 13.75 —14.75, Lupinen, gelbe 16,50—17,50. Serradella 27 — 31. 
Napskuchen 18.40—18.90. Leinkuchen 23,89— 24,00. Trockenſchnitzel 
8,208.40. Soya⸗Extraktionsſchrot 17,50— 18,00. Kartoffelflocken 
14.50 —15.10. 

Die ſchwächeren Meldungen von den überſeeiſchen Termin⸗ 
märkten ließen an der Wochenſchlußbörſe keine größere Unter⸗ 
nehmungsluſt aufkommen. 


Amtliche enger der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. i 

Richtpreiſe: 


Weizen 34.75 36.75 Rübenſamen . ; 75.00-79.00 
Roggen . 25.25— 26.00 Felderbſen . 35.00 —39.00 
Mahlgerſte . . 23.75 —24.75 Vitktoriaerbſen . 39.00 46.00 
Braugerſte . . . 26.75—29.75 | FFolgererbſen 38.90 45.00 
aſer. . 19.75 — 21.75 Roggenſtroh, loſe—.— 
oggenmehl (65%) —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenmehl (70%. 39.50 Heu. ore . 
Weizenmehl (65% ) . 55.50-59.50 Heu, geoer. . 
Weizenkleie . 18.00 — 19.00 | Blaue Lupinen —.— 
Roggenkleie 15.75 — 16.75 Gelbe Lupinen — 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. Y . 
Speiſekarloffeln ohne Geſchäft. 

Danziger Produktenbericht vom 28. Dezember. Weizen 

130 Bio, 22,25 Roggen 14,75 — 15,00, Roggen 16 85, Braugerſte 15,00 

bis 16.25, Futtergerſte 14,10—14 75. Hafer mit Prämienſchein 14,00 

bis 14.50, Roggenkleie 11,50, Weizenkleie 13,50, Großhandelspreiſe 

in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfroge die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Vermögensſteuer.“ Es wäre beſſer geweſen, wenn Sie mit 
der Abſendung des Stundungsgeſuchs nicht bis zum 9. Dezember 
gewartet hätten, denn Sie mußten ſich doch ſagen, daß ein Be⸗ 
ſcheid darauf nicht auf der Stelle erfolgen würde. Es war an ſich 
ſchon ein Fehler, die Annahme der Zahlungsaufforderung wegen 
des falſchen Vornamens zu verweigern, da Sie den Zuſammen⸗ 
hang kannten und ſich ſagen mußten, daß Sie damit nicht einmal 
Zeit gewinnen würden. Freilich wäre es andererſeits Sache des 
Finanzamts geweſen, das Reſkript des Miniſters vom 4. November 
früher zur Kenntnis der Intereſenten zu bringen. Da der 
Steuerexekutor vom Finanzamt keine Gegenorder erhalten hat, 
war er zweifellos im Recht, wenn er zur Pfändung ſchritt. Es 
würde ſich empfehlen, zur Klärung der Sache perſönlich im Finanz⸗ 
amt vorzuſprechen. 

„Autw. 50.“ 1. Als Reichsdeutſcher hat man auf Kriegsrente 
in Polen keinen Anſpruch. 2. Ausgewieſene Reichsdeutſche können 
ſich das Heimlager in Deutſchland nicht ausſuchen, wenn auch 
vielleicht etwaige Wünſche möglichſt berückſichtigt werden. Über 
die noch beſtehenden Heimlager in Deutſchland und die dort be⸗ 
ſtehende Verpflegung können wir Ihnen keine Auskunft geben. 
3. Wenn die kirchliche Trauung in dem Lande, wo ſie geſchloſſen 
wurde, wie beiſpielsweiſe in Kongreßpolen, gültig war, iſt ſie in 
der ganzen Welt gültig, alſo auch in dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. Die Scheidung iſt dann nur möglich durch Gerichts⸗ 
im Verkehr mit Amtern, z. B. bei polizeilicher Anmeldung, können 
im Verkehr mit Amtern z. B. bet polizeitlicher Anmeldung, können 
Sie aber nur den durch Ihre Ehe erlangten Namen führen. 

J. W. in 3. W. Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek 
auf einem ländlichen Grundſtück handelt, beträgt die Aufwertung 
15 Prozent, die Zinſen vom 1. Juli 1920 bis zum 30. Juni 1924 
werden dem Kapital zugerechnet und ebenfalls auf 15 Prozent 
herabgeſetzt. In Zloty umgerechnet ergibt dies 722 Zloty. Dazu 
die nicht verjährten Zinſen zu 6 Prozent bis Ende 1929 (für vier 
Jahre) = 173,28 Zloty, jo daß Sie alles in allem 895,28 Zloty zu 


bezahlen haben. Die jetzigen Jahreszinſen betragen 43,32 Ztoty. 


Eliſabeth Sp. in Grudzigdg. Als Einkommen muß dieſe 
Rente verſteuert werden, da der Einkommenſteuer alle Einkünfte 
unterliegen, die im polniſchen Einkommenſteuergeſetz nicht aus⸗ 
drücklich ausgenommen ſind. 

L. W. Die fragliche Geſellſchaft iſt in Polen nicht zugelaſſen. 
Daraus ergeben ſich die Konſequenzen von ſelbſt. 

H. G. G. b. J. Sie können nur einen Arzt in Anſpruch 
nehmen, der im Tätigkeitsbereich der betreffenden Krankenkaſſe 
wohnt und Arzt dieſer Kaſſe iſt. Anſpruch auf Krankenkafſnbeihilſe 
haben Sie noch 6 Wochen nach Austritt. 

„Mühle“. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent = 1111,11 31. 

K. W. 55. Dem Kauf ſteht natürlich nichts im Wege, aber ob 
Sie die Auflaſſung erhalten werden, darüber ſind wir leider nicht 
im Stande, Ihnen Auskunft zu geben. 

Nr. 199. B. C. So lange die Pacht läuft, können weder Sie 
noch Ihr Vater noch auch die Schweſter die Wirtſchaft übernehmen. 
Wenn, wie es ſcheint, die Eltern in Gütergemeinſchaft gelebt 
haben, und Ihre Mutter kein Teſtament hinterlaßen hat, fo hätte 
ſich Ihr Vater nach dem Tode der Mutter mit Ihnen und Ihrer 
Schweſter auseinanderſetzen müſſen; denn Sie mit der Schweſter 
waren Erben von drei Vierteln des Nachlaſſes Ihrer Mutter. Das 
Eigentumsverhältnis an dem Grundſtück iſt jetzt fo, daß Ihr Vater 
Eigentümer von fünf Achteln des ganzen Grundſtückes iſt und Sie 
mit Ihrer Schweſter von zuſammen drei Achteln. Die Abmachun⸗ 
gen von 1913 mit Ihrem im Felde gefallenen Bruder haben heute 
keine Bedeutung mehr, denn nach dem Tode Ihres Bruders fiel 
das Grundſtück ganz an die Eltern zurück. Wenn alſo nach Ablauf 
der Pacht einer von Ihnen das Grundſtück übernehmen will, ſo muß 
er ſich mit dem Vater und ſeinem Miterben auf neuer Grundlage 
über das Leibgedinge und anderes verſtändigen. 

N B. F. Die Verteilung des Erbes würde nur dann nicht den 
geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen, wenn der nach dem Teſta⸗ 
ment den vier geringer bedachten Erben zugedachte Erbanteil nicht 
die Höhe des Pflichtteiles erreichte. Das wäre aber noch kein 
Grund für die Anfechtung des Teſtaments; in ſolchem Falle könnte 
von den Erben die Differenz zwiſchen dem teſtamentariſch feſtge⸗ 
ſetzten Erbe und dem Pflichtteil von dem Haupterben eingefordert 
werden. Wenn kein Teſtament vorhanden wäre, ſo würde jeder 
Erbe den fünften Teil des Nachlaſſes erben, da alle fünf Erben 
die gleichen geſetzlichen Rechte haben. Der Pflichtteil beträgt die 
Hälfte dieſes geſetzlichen Erbes, d. h. in dieſem Falle ein Zehntel 
des Nachlaſſes. atürlich kann das Teſtament auch angefochten 
werden, wenn die Angaben über den Geiſteszuſtand der Erblais 
ſerin den Tatſachen entſprechen. 


Kleine Rundſchau. 


* Rarotouga will ſeinen König haben. Die Geſchichte 
iſt nicht ganz alltäglich und wird ſicher mit einigen Ver⸗ 
brämungen Stoff zu einem Film geben. Es find ſchon 
einige Jahre her, ſo an die zwanzig, da ſchickte die auſtra⸗ 
liſche Kirche der Adventiſten einen Prediger als Miſſionar 
nach Rarotonga, einer der Inſeln des Evok-Archipels, der 
zu Polyneſien gehört. Dort verſtand es der Geiſtliche, ſich 
die Zuneigung der Eingeborenen zu erwerben, und be⸗ 
ſonders der alte Häuptling war ihm gewogen. Der Adven⸗ 
tiſt beſaß einen kleinen Jungen, an dem der alte König bald 
einei Narren gefreſſen hatte, weil er ſelbſt kinderlos war. 
Mit Genehmigung des Vaters adoptierte der Häupting ſo⸗ 
gar das Kind nach Eingeborenenſitte und ernannte es fei⸗ 
rlich zu feinem Nachfolger. Der Adventiſt hielt alles nur 
für eine belangloſe Zeremonie und zog, als ſeine Miſſions⸗ 
zeit beendet war, leichten Herzens mit dem Thronfolger 
von Rarotonga nach Auſtralien zurück. Vor kurzem aber 
lief bei ihm ein Telegramm von der Inſel ein. Es mel⸗ 
dete den Tod des alten Häuptlings und verlangte katego⸗ 
riſch, der jetzt zum König gewordene Thronfolger habe ſich 
ſofort in ſein Reich zu begeben, weil ſeine Untertanen nach 
ihm ſchrien. So wird dem neuen Häuptling nichts anderes 
übrig bleiben, als in die Arme ſeiner Untertanen und 
Untertaninnen zu eilen, die alles andere als häßlich fein 
ſollen, und von denen manche gern ſeinen Thron teilen 
wird. x 
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Am Gereth um die Weihnachtszeit. 


Bilder aus dem rumäniſchen Feldzug 1916. 
Von R. Hackert, vormals Felddiviſionspfarrer, 41. J. D. 


Schluß. 


Eine neue Schlacht war entbrannt. Unſere Bundes⸗ 
brüder unter Arz verſuchten nördlich Fokſani, den Gegner 
aus den Bergen zu werfen, um nicht im Hochgebirge über⸗ 
wintern zu müſſen. Wir mußten unſere Front ein wenig 
ausdehnen und ebenfalls angreifen. Sp verließen wir 
denn trauernd unſeren ſchönen Martinshof, verließen die 
letzte Sau im Orte, die wir der kleinen Ferkel wegen ge⸗ 
ſchont hatten mit der traurigen Ahnung, nicht ebenſolche 
Tierfreunde zurückzulaſſen, und verlegten unſeren Stand⸗ 
ort, den vorſtoßenden Truppen folgend, einige Meilen nord. 
wärts. In drei Abteilungen ſtrebte der hohe Stab dem 
neuen Ziele zu. Es war ein äußerſt trüber und nebliger 
Tag. Ich durfte den „heiligen Haufen“, auch die geiſtige 
Staffel genannt, führen, beſtehend aus drei Arzten, zwei 
Pfarrern, einem Intendantur⸗ und Kriegsgerichtsrat, den 
Herren Burſchen und einem Teil der Stabswache, denn ich 
bin ein „ſeebefahrener“ Menſch und war darum geeignet, 
mich durch das Nebelmeer hindurchzufinden. War ſchon 
die Führung einer ſo gebildeten und mit perſönlicher Un⸗ 
fehlbarkeit ausgeſtatteten Schar an ſich nicht leicht, ſo 
führte zum Unglück noch ein jeder, den Führer nicht ein⸗ 
gerechnet, einen Kompaß mit, der gleich ſeinem Herrn eine 
eigene, von den andern verſchiedene Anſchauung über die 
Wegerichtung hatte. Dazu kam ſchließlich der bereits er⸗ 
wähnte dichte Nebel, wie man ihn ähnlich auf der Fahrt 
von Hela nach Zoppot erleben kann. Die Karten waren 
ungenau, denn wer im ahnungsloſen Land der Dichter und 
Denker hatte wohl jemals an einen Krieg mit dem ver⸗ 
bündeten Rumänien gedacht? Eingezeichnete Wege waren 
nicht zu finden, dagegen nicht eingezeichnete Sümpfe, und 
die Brücken darüber waren leider abgebrochen. Mühſam 
ſtampften unſere Pferde über die Maisſtoppeln, andauernd 
ſtrauchelnd und durch die Eiskruſte der dünnen Schneedecke 
brechend. Wir kamen an einem brennenden Gehöft, vor⸗ 
bei, und dann war es für längere Zeit Schluß mit der 
Kultur. 

Plötzlich tauchte aus der dichten Nebelwand eine 
ſchwarze Menſchenreihe vor uns auf. Es waren Sſter⸗ 
reicher, die in Schützenlinie vorgingen, kein gutes Zeichen. 
Ich reite an einen älteren Offizier heran und muß mich 
ausweiſen. So dicht war der Nebel, daß der Herr 
„Kamerad“ den mir nachfolgenden Pulk gar nicht bemerkte. 
Ich bat ihn, es bei meiner Legitimation bewenden zu laſſen 
und die andern nicht erſt auf Herz und Nieren zu prüfen, 
denn wir hätten noch einige Stunden vor uns und möchten 
uns nicht allzulange aufhalten. Da bemerkte er erſt die 
geiſtige Staffel. Nach Hanguleſti wollt Ihr? Da ſitzen ja 
noch die Ruſſen! Nun, ſage ich, die werden da ſchon nicht 
mehr ſitzen, denn wir ſollen dorthin ins Quartier, und 
wenn ſie dort ſitzen, dann warten wir halt noch a biſſel, 
bis unſere Truppen ſie hinausgeworfen haben. Na, wenn 
Ihr es nicht anders haben wollt, ſagte er, daun Servus, 
a „Kamerad“! Servus, Herr Oberſt, und wir ritten 
weiter. 

Vier volle Stunden ſahen wir weder Menſch noch 
Tier, konnten dafür aber auch nicht geſehen werden, was, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, ganz gut war. Nur ab und 
zu bewerkten wir verdächtig kleine Abdrücke von Pferde⸗ 


hufen, ſchließlich hörten auch dieſe auf. Dann ritten wir 
eine Zeitlang um einen Sumpf herum und dann wieder 
querfeldein über Maisſtoppeln. Was ich da alles zu hören 
bekam, das kann nur der ermeſſen, der auch mal in ſeinem 
Leben eine ſtudierte Staffel geführt hat. Der eine wollte 
rechts, der andere links, ein dritter zeterte, er habe Luſt, 
ſich gefangen nehmen zu laſſen. Nur mein Kollege und der 
wohlbeleibte Oberſtabsarzt, letzterer nach Zurateziehung 
ſeines Kompaſſes, drückten mir ihr Vertrauen aus, und 
ſchließlich folgten auch die andern, denn geteiltes Leid iſt 
halbes Leid. Glück muß der junge Menſch haben. Ich 
fand auch richtig die beiden einzigen unzerſtörten Brücken 
über den Sumpf und ritt in der Dämmerung in H. ein, 
freilich auf der Seite, die gegen den Feind geſichert war, 
durch den wir „umnebelt“ hindurchgeritten waren. Eine 
halbe Stunde ſpäter erſchien Exzellenz vom andern Ende 
des Dorfes her, der etwa drei Stunden vor uns vor⸗ 
geritten war, dann kam Infanterie und Artillerie und 
nach etwa vier Stunden das letzte Drittel des Stabes mit 
dem Generalſtabshauptmann Z. in der Mitte. Die Herren 
hatten den kürzeſten Weg gewählt, leider aber nicht ge⸗ 
funden. Die nächſten Tage verliefen ziemlich ruhig, nach⸗ 
dem der geplante Schlag gelungen. 

Der 6. Januar ſollte ein kritiſcher Tag erſter Ordnung 
werden. Der Feind hatte nämlich eine Schwächung des 
rechten Flügels der benachbarten öſterreichiſchen Diviſion 
ausgeſpürt, ſtieß mit ſtarken Kräften vor und warf den 
Flügel zurück. Die Verbindung riß, und es entſtand eine 
Lücke von etwa 5—6 Kilometern, in die der Gegner, vor⸗ 
ſichtig, dann ſtärker vorfühlend, eindrang. Es galt, die 
Lücke um jeden Preis zu ſchließen. Was irgend an Kräften 
verfügbar war, wurde zuſammengerafft. Eine verhältnis⸗ 
mäßig kleine Schar, etwa 120 Mann mit einigen Maſchinen⸗ 
gewehren, ging zum Angriff vor und hielt den Anſturm 
ſo lange auf, bis die nötigen Verſtärkungen herangezogen 
waren. Gegen Abend war die Front wieder hergeſtellt, 
der Feind geworfen, und der Schaden reſtlos ausgebeſſert. 
Es wurden ſogar mehrere Hundert Gefangene gemacht. 
Dieſes Ereignis gab Anlaß zu einem Feſtgedicht, das bei 
den beteiligten Formationen herzlichen Anklang fand, 
ſchließlich aber der Zenſur verfiel. 

Es ſoll hier folgen: 

Es war am heil'gen Dreikönigstag an des Rimnicul gelb⸗ 
lichen Fluten, 

Da holte der Feind aus zu kräftigem Schlag, wo Erfolg 
er täte vermuten. 

mit großem Geſchrei über Felder 
und Täler und Hügel, 

Da machten die Bundesbrüder hopphei und bogen zurück 
einen Flügel. 

Das gab natürlich auch einen Ruck der verehrlichen Nach⸗ 
barſchaft, 

Ein Stabsquartier tam arg in Druck, doch hielt es ſich 
muſterhaft. 

Man raffte zuſammen ſo allerhand und warf voller Liſt 
und mit Tücke 

Die „Heeresgruppe von Bercken“ genannt in die Fünf⸗ 
kilometerlücke. 

Da waren zunächſt die Sec zu ſehn mit zwei Ma⸗ 
i ſchinengewehren, 

Karabiner waren es dreißig und zehn, die ſollten dem 
Feinde ſcharf wehren. 

Es ſtürmten die Jäger auerfeldein, drei Dutzend mit ihrem 
Stabe 


Die Ruſſen drangen 


Und als Reſerve hinterdrein ſechs Mann von der Stterer⸗ 
ausgabe. 
bitterböſen 
Mienen 
ſtatt der ticht vor⸗ 
handenen Minen. 
Gottlob, es naht auch der Scheinwerferzug mit eimer Blitz⸗ 
i £ £ lichtlaterne, 
Erfolg kommt ihm zu wohl mit Recht und Fug, Fun er 
wirkte moraliſch von ferne. 
Und dennoch hätte der Ruſſe beinah die ſteilen Ufer er⸗ 
klommm, 
Käme nicht in feinem Kahn mit Hurra der Brückentrain 
g'rade geſchwommen 
Zum Schluſſe iſt noch der Unteroffizier Schnorr als Chef 
des Stabes gekommen, 
Das kam doch dem Ruſſen zu ſpaniſch vor, hat ſchleunigſt 
Reißaus drum genommen. 
Nicht wahr, das klingt luſtig und höchſt einfach? In 
Wirklichkeit aber war die Sache doch erheblich ernſter. 
Der Ruſſe hatte ſogar vorübergehend drei ſchwere Mörſer 
und andere Geſchütze genommen, ſie aber zum Glück nicht 
zerſtört, und ſchließlich ſcheiterte der Angriff an dem zähen 
Widerſtand weſtpreußiſcher Regimenter, wie im deutſchen 
Heeresbericht vom ſiebenten Januar zu leſen war. Die 
„Eroberer“, ein ruſſiſcher Hauptmann, mehrere Offiziere 
und etwa 220 Mann blieben in unſerer Hand. Sie wollten 
ſich von den Geſchützen nicht trennen, konnten es auch nicht, 
denn ſie lagen im Sperrfeuer unſerer Maſchinengewehre. 
Der Hauptmann fluchte nicht ſchlecht. „Eine bodenloſe Ge⸗ 
meinheit“, ſo rief er, „daß dieſer ſchönſte Tag meines 
Lebens mit — meiner Gefangennahme enden mußte“. 
Von nun an wurde es ruhiger, einzelne Brückenköpfe, 
ſo der von Naneſti wurden am 18. Januar genommen. 
Die letzten Ruſſenneſter am linken Ufer der Putna ge⸗ 
ſäubert, die Front an den Sereth näher herangeſchoben, 
und nun begann der Stellungskrieg, der mühſame, auf⸗ 
reibende. Die Anſtrengungen und Entbehrungen im An⸗ 
fange eines ſolchen Stellungskrieges kann nur der er⸗ 
meſſen, der ſie ſelber miterlebt. Tag und Nacht wird ge⸗ 
ſchanzt in Sturm und Regen, in Kälte und Schnee. Gräben 
werden ausgehoben, Hinderniſſe angelegt, Zäune ab⸗ 
gebrochen, die Pfähle der verlaſſenen ruſſiſchen Stellungen 


Dann eilten die Minenwerfer herbei mit 


Und etnem gewaltigen Feldgeſchrei 


herangeſchafft, um den Stacheldraht daran zu befeſtigen. 
Zerſchoſſene Häuſer werden abgeriſſen, um die not⸗ 


wendigſten Unterſtände zu ſchaffen, denn Holz gibt es nur 
im Gebirge, und das liegt weit entfernt. Nach mehreren 
Tagen erſt ſchaffen Kolonnen auf grundloſen Wegen etwas 
herbei, Kraftwagen ſtecken im Schlamm, Menſchen erfrieren. 

Ich hörte einſt in der Heimat, daß zu viele eiſerne 
Kreuze verteilt werden, die Auszeichnung hätte keinen 
Wert, weil ſie beinahe ein jeder erhielte. Ich glaube, der 
alſo geſprochen, würde ſich wundern, daß nicht noch mehr 
Kreuze verliehen werden, falls er nur einige Tage über 
das Gebirge von Szurduk ab mit uns marſchiert, nur 
wenige Tage am Sereth mitgeſchanzt hätte im heulenden 
Schneeſturm mit knurrendem Magen, denn warmes Eſſen 
gab es vorn nur einmal am Tage und manchmal auch das 
nicht, da es unmöglich war, die Feldküche auf den Wegen 
vorwärtszubringen. Der müde Krieger ſchlief an Ort und 
Stelle in einem Erdloch, dürftig mit naſſem Maisſtroh be⸗ 
deckt. Der Sprecher würde wohl anders denken, wenn er 
die vielen hölzernen Kreuze geſehen, die ſtummen Zeugen 
großer Leiden, ſtolzer Siege. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch, 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


an die Bewohner von Bydgoſzcz. 


Die alljährliche Sitte der lauten Be⸗ 
grüßung des neuen Jahres in der Silveſter⸗ 
nacht iſt im neuerſtandenen Polen inaktuell 
und für die Allgemeinheit höchſt ſchädlich, 
denn durch das verſchiedene Geſchrei, Pfeifen 
uſw. wird die öffentliche Ruhe geſtört. 

Mit Rückſicht darauf fordere ich alle recht⸗ 
ſchaffenen Bürger der Stadt 8 e ent auf, in 
1605 Jahre ünd in Zukunft die laute Be⸗ 
gr üßung des neuen Jahres zu e 
nn Ruhe zu wahren un 


voll. promenada nr. E 


eren und e für Wesipolen : Jan Mikotajczak, Poznan, plac Wolnosch 7 


„ZYGUR“ 


Kantor sprzedazy automobilöw 


Bydgoszcz, Gdanska 136 Ie. 2082 


Auto-Bereifung — Auto- Zubehör 


: Autoöle u. Fette 


Vertreter. für 15089 a 


Der wirtschaftlichste Kleinwagen der Welt # 
WAS. WAR. WANN. Der neueste Reoisirierapparat M 


1. ohne Grund in der Silveſternacht nicht beim Sehlaenhaus, 
auf die Straße zu gehen, Saufooelege nheit/= 
2. daß Eltern u. Pflegeeltern auf jugendliche für 
. achten, 175 9 gen los ſich f 1 el arken⸗ MW. 
nicht auf der Straße aufhalten, A 
3. ſich auf der Straße = lauten Schreiens, | Für 100 verſchiedene 


Pfeifens ufw. enthalten, die Grund zur e it Vollkontrolle f. Omnibusse, Lastwagen, Droschken etc. 
Störung der öffentlichen Ruhe geben, 1 d. Deutſch⸗ 


4 Eine Bbg agen auf der Sfeaße ab lands Trio. 5 gen fre. | Verlangen Sie Offerte, a 
halten oder ſich grundlos daſelbſt aufzu⸗ Se g * — — — — 
... — — — 


lte 
5 Buchhalter Tanz-Unterricht|.... 


ha 
5. ſtrikte die Vorſchriften des Geſetzes vom 
23. April 1920 betr. Einſchränkung des 
Die neu. Kurse, Tänze modernst. Stils beginnen rt 15 sch 
pinnzeicher Donnerstag, den 9, Januar. |... zo 3 Zus 


2.20 


Verkaufs alkoholiſcher Getränke einhalten. 
mache überdies darauf aufmerkſam, 

daß ſich der 8 gegen das 

Alkoholgeſetz nicht nur die Re 


ug fende f x Privatstunden jeder Zeit, 15820 Gummi use 
ihre Vertreter und Bedienung ſchuldig ee Anmeldung, werd. täglich entgegengenommen, |repariert ich Ihe 
machen, ſondern auch jeder andere, der Prakt. Neueinrichtung. Przurzecze 24, direkt an 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 


laufende Führung, 
amma 9, Ecke Dworcowa. _ 


Instandsetzung vernach- 
lässigter Bücher, 


in angetrunkenem Zuſtande durch ſein 
Verhalten öffentliches Aegernis erregt. 


Die Polizeiorgane haben Befehl erhalten, 


der Diuga 44. 6980 


ede Rüheſtörung rüdjichtslos zu unter- Steuerberatung. 

rücken. 125 on a * Ä 1 S. RE 2 / 
Bydgoſzez, den er Dezember 1929. eschst. dies. Zeitg.|| Tel. 212, 2212. Gdanska 23, 
11 a Urz d Bezpieczenstwa : Witwer 


Porzad u Pub:icznego. 
—) Hanezewski, radca miejski. 


88er 
Zum Silvester 


Pfannkuchen : 


hervorragend im Geschmack 
empfiehlt in verschiedenen Füllungen 


silvester-Pfannkuchen 


Stück 0,25 21 15947 


in Bogen u. Roll, geben mit den verschiedensten Füllungen 
8065 preiswert ab 18860 in annerkannt unübertrefflicher Güte, 


F Gebr. öchlieber. eee eee 


Telef. 304, Telef. 361 2 Zum Silvesferabend empfehlen 
wir das bekannte 


Okocimer Bier: 


2 Märzenbier, Exportbier, Porter. 


FürFeinschmecker: Johannisbier $ 2 Seſhäſteicge mien: 
In Flaschen und in Syphons. ſprechender Verzinſung 


Niederlage in öydgoszcz 1 

Telefon 1687 Telefon 1687 * 

ER RE: ührs, | Jackowskiego 37/39. Tel. 1505. $ 10— 45000 dl. 
DODoDDgolaoaoonadolaoooooaond Staro „ 209083 9908090006% N. 15891 d. d. G. d. 3. 
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evgl. m. eigen. Grund⸗ 
ſtück, beſſ. Handwerk. 
möchte ſich e 
verh. Frl. 40— 50. J. 
Witwen. an e 
gebet. Off. m. Bild, ein⸗ 
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3 euch gegen Sicher. 
4 jtellg. auf neugebaute 
Mühle mit gutem Ge⸗ 
ſchäftsgang und guter 


dune 


Die 


Beleidigung € 


geren N. Hulle 


Bobowo, nehme ich f 


Konditorei und Feinbäckerei 


Jul. Lenkeit, 


Sienkiewieza 21 und Dworcowa 53 


zurück u. leiſte Abbitte. 
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EEE 


unter dem m Tilel 
die ia Farce 
der „Ufa“: 


A. Ottmann o. 
eee 
775 
7 55 5 ( 25 
Ya WIE 


Unnumer. Plätze: 131, Schülerſtehplatz 0.70 31. 
[Vorverkauf: Buchhandlung Hecht, Gdanita 19.115003 


und WILLI FRITSCH Srinnerungen der Sxzellenz Komödie , und 9 


Laſtauto 2 


zu vermieten. Tel. 936 


Kalender 
1930 


e 
ürokalender 


ae 
Terminkalender 
Taschenkalender 
Notizkalender 
Geldtaschenkalender Deutihe Hühne 
Jagdabreißkalender Bydgoſzcz T. z. 
Gartenkalender Mittwoch, 1. Jan. 1550 
Wochenkalender nachmittags 3 Uhr: 


Landw. Notizkalender Hünſel l. Gretel 


Landw. Buchkalender 
einWeihnachtsmärchen 
Soennecken Umlegekalender|mit Gejan ne Tanz 


in 5 Bildern 
Kunz;Umlegekalender von Cläre Biedermann 


Muſik zuſammen⸗ 
geſtellt von 
Wilh. von Winterfeld. 


Abends 8 Uhr: 

3 44 
„Friederike 

3. Januar. abends 8 Abr Singspiel in 3 Akten 
im Civil⸗Kaſino: 16982 von Ludwig Herzer 


Vollstümliches Konzert muftt Fran geber 


N Peſemfelder Eintrittskarten 


5 Johne“ 3 9 

e de 4 
Deutſche Volkslieder zur Laute. A eee 
Numerierte Plätze: 2,50 zt und 2,— al, 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16, 


führun von 11—1 Uhr 
und 1 Stunde vor Be⸗ 
ginn der alufführung, 
Die Leitung. 


Restaurant 
Gdanskai34 


Hotel 
Tel, 1171 


ELYSIUM 


Am 31. Dezember 1929 


Grosser Siivester-Ball 


in allen festlich geschmückten Räumen. 


2 Musikkapellen 2 Musikkapelien 
Es ist zu empfehlen, Tischbestellungen rechtzeitig aufzugeben | 


15914 


Beginn: 7 und 9 Uhr, 
Feiertags 
Uhr. 


auberdem 


e 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit aus drück 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Dezember. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen at, 


Die Wechſelſeuche. 


Wir leſen im „Dziennik Bydgoſki“ folgende Betrach⸗ 

tungen über dieſes Thema: 
Es gibt Einrichtungen, es gibt Dinge, die durch die 
N Achtung, die ihnen Generationen Jahre hindurch entgegen⸗ 
gebracht haben, geradezu Heiligtümer geworden ſind. Zu 
dieſen Dingen gehörte bis vor nicht langer Zeit der 
Wechſel. Ausgeſtattet von den geſetzgebenden Behörden 
mit einer beſonderen Exekutionsberechtigung wurde er ein 
Zahlungsmittel, das beinahe das gleiche Anſehen wie das 
. Geld beſaß. Vor dem Kriege hat der Kaufmann es ſich ſehr, 
ſehr lange überlegt, bis er einen Wechſel unterſchrieb. Er 
„ kannte nämlich ganz genau die Konſequenzen, die dieſer 
| Schritt nach ſich zog, die er fürchtete und mit denen er rech⸗ 
nete. Er wußte, daß die Nicht⸗Einlöſung des Wechſels nicht 
nur große Koſten und die Exekution nach ſich zieht, aber auch 
den guten Ruf des Ausſtellers ſchädigt und ihm Kredit⸗ 

quellen verſchließt. 


Die Nachkriegszeiten, die viele gute Einrichtungen zer⸗ 


ſtört haben, haben auch den Wechſel in die Reihe der wert⸗ 
loſen Dinge gedrängt. Das ging nicht plötzlich. Die „De⸗ 
valvation“ des Wechſels machte, ebenſo wie die Devalvation 
des Geld 8, langſame Fortſchritte. Den Anfang machte die 
Regierung, die Moratorien für ſich in Anſpruch nahm — 
auf Wechſel. Damals wurde zum erſtenmal der Glaube an 
die Solidität dieſes Zahlungsmittels erſchüttert. Den Reſt 
übten andere Einflüſſe aus, wie die Entwertung des 
Geldes, der Mangel an Bargeldmitteln. das 
ſchlechte Wechſelrecht u. a. m. Wechſel wurden mit 
der Abſicht ausgeſtellt fie in drei Monaten mit entwertetem 
Gelde zu bezahlen. Später benutzte man den Wechſel, um 
dem Mangel an Umlaufkapital abzuhelfen — wie heute zu 
demſelben Zweck ungedeckte Poſtſchecks ausgegeben werden. 
Schließlich hat das aus den Geſetzen der drei Teilgebiete 
geſchaffene neue Wechſelrecht viele Lücken, ſo daß der 
Wechſel ſehr viel von ſeiner Macht und ſomit als ſicheres 
Zahlungsmittel eingebüßt hat. 

Was iſt der Wechſel heut nach Anfiht der breiten 
Maſſen? Ein Mittel, um auf leichte Art leichtſinnig Schul⸗ 
den zu machen. Die Statiſtiken der im Umlauf befindlichen 
und zu Proteſt gegangenen Wechſel erreichen vhantaſtiſche 
Höhen. Heute unterſchreibt der Spekulant Wechſel mit der 
feſten Abſicht, ſie nicht zu bezahlen, unterſchreibt der Arme 
in der Überzeugung, daß er die Wechſel nicht wird einlöſen 
können. Leute die früher nicht wußten, was ein Wechſel iſt, 
oder vor ihm wie vor etwas Böſem warnten, arbeiten heut 
ae ohne den Wert oder die Bedeutung des Wechſels zu 
ennen. 

Rx Der wirtſchaftliche Wert des heute jo arg diskreditierten 
Wechſels wird ſich mit der Beſſerung der Wirtſchaftslage 
heben. Aber bis dahin wird die Wechſelſeuche noch viel 
Schaden aurichten. 7 a 
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$ Der Auskauf der Gewerbepatente und Regiſtrier⸗ 
karten muß unbedingt für das Jahr 1930 bis 31. Dezember 
d. J. einſchließlich durchgeführt werden. Vom 2. Januar 
1930 ab werden Kontrollbeamte die Unternehmen revidieren, 
und wo ein ſolches Patent oder eine Regiſtrierkarte noch 
nicht eingelöſt wurde, wird die Beſtrafung und Schließung 
veranlaßt. 

8 Polniſch⸗niederländiſcher Feruſprechverkehr. Seit dem 
20. Dezember beſteht ein Fernſprechverkehr zwiſchen Bro m⸗ 
berg. Poſen, Kattowitz, Krakau, Lodz, Lemberg und War⸗ 
ſchau einerſeits und Amſterdam, Groningen, dem Haag und 
Rotterdam andererſeits. Die Gebühr für ein gewöhnliches 
Dreiminutengeſpräch beträgt 9 Frank 70 Centimes. f 

$ Neue Briefmarken. Anläßlich des 300. Ge⸗ 


Poſtverwaltung Briefmarken im Werte von 75 Groſchen 
mil dem Bildnis dieſes Königs ausgegeben. 

§ Weihnachten bei den Handwerkern. Jedes Jahr um 
die Weihnachtszeit pflegt die aus dem Verbande Deutſcher 
Handwerker in Polen hervorgegangene „Abteilung Hand⸗ 
werk der Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtucher Berufe“ die Mitglieder mit ihren Angehörigen 
und Cönnern des Vereins um ſich zu ſcharen, um ſinnvoll 
die Weilnachtsfeier zu begehen. Auch diesmal hatte man von 
dieſem altın Brauch nicht Abſtand genommen. Und mit Recht! 
Wies doch der erſte Vorſitzende F. Schulz in ſeiner Feſt⸗ 
rede darauf Hin, daß gerade Weihnachten für die Alteren 
darum bedeuungsvoll ſei, weil fie an dieſem Weite den 
8 manchmal verlv-en gegangenen Weg zur Jugend dadurch 
% zurückfänden, dab fie eben dieſen Tag mit der Jugend zu⸗ 
ſammenfeierten und dabei an die eigene Jugend zurück⸗ 
; dächten. Dem Felt. das in Wicherts Etabliffement begangen 


wurde, hatte man einn beſonders großen Rahmen gegeben. 
Ein ſtimmungsvoll geyhmückter Saal, eine in vollem Lich⸗ 
terglanze ſtrahlende Tage, die vielen Kerzen, die auf den 
Tiſchen brannten und eit zahlreiches erwartungsvoll ge⸗ 
ſtimmtes Auditorium gaben der Feier das Gepräge. Die 
Vortragsfolge war ausgezeunet gewählt. Es würde aus 
dem Rahmen eines Feſtberichs hinausgehen, wollte man 
alle die Darbietungen den Zuſcguern und Zuhörern wieder 
in Erinnerung bringen. die es ihen erleichtern dürften, aus 
dem alten Jahr hoffnungsvoll ii pas neue hinüberzuklet⸗ 
tern. Prächtig war „das lebende Bi“, das zu allgemeinem 
Bedauern das Leben zu ſchnell aus uchte. Das Märchen 
„Weihnachten bei den Heinze männchen“ wurde 


den. Man hatte allgemein geglaubt, de der Weihnachts⸗ 
mann in dieſem Jahre infolge der hohen Aßgebühren und 
der jtrengen Kontrolle an der ſogenanten „nen Grenze“ 
Polen meiden würde. Doch bei dieſer Auf erung wurde 
man eines Beſſeren belehrt, was ſich auch bei er ſpäteren 
Beſcherung nachhaltig auswirkte. Unſeren heiegen Ver⸗ 
hältniſſen durchaus angepaßt war das von hieſige⸗ ſehr ge⸗ 
ſchätzten Kräften vorgeführte Stimmungsbild „tille 
Nacht, heilige Nacht“, eine Erinnerung aus eängſt 
vergangenen Zeiten. Den Clou des Abends bildeten merere 
Geſänge des Gemiſchten Chors „Bromberg⸗Oſt“, ser 
auch diesmal wieder den Beweis für fein Können erbrai, 


burtstages des Königs Jan Sobieſki werden von der 


ebenfalls ſehr gut geſpielt, und hatte groen Anklang gefun⸗ 


in der Grabenſtraße Ecke Große Gerberſtraße 410 Zloty ge⸗ 


Reizend war auch der Libellen⸗Tanz, den drei Damen des 


Geſangvereins „Bromberg⸗Oſt“ aufführten. Muſik und ge⸗ 
meinſamer Geſang trugen in die Feier eine weihevolle 
Stimmung, die in einem gemütlichen Tanzkränzchen einen 
harmoniſchen Ausklang fand. 

— Aus dem Gerichtsſaal. Die Strafkammer (1. In⸗ 
ſtanz, Sektion B) verurteilte die Angeklagte Pelugja Sma⸗ 
ruch wegen begangenen Kindesmordes zu einem Jahr 
Zuchthaus. Die Angeklagte war bei einer Landwirtsfrau 
als Dienſtmädchen beſchäftigt und ſchenkte einem Kinde 
weiblichen Geſchlechts das Leben. Sie erwürgte das Kind 
und vergrub dann die Leiche im Keller des Hauſes. Für 
dieſe unmenſchliche Tat wurde die Mörderin zu der oben⸗ 
genannten Strafe verurteilt. — Wegen Beſchimpfung 
der katholiſchen Kirche wurde der Maurergehilfe 
Bernhard Wisniewſki aus Janowo, Kreis Culm, vom 
hieſigen Bezirksgericht zu acht Tagen Gefängnis verurteilt. 

8 Einbrüche und Diebſtähle. Der Berlinerſtraße (Sw. 
Tröjey) 31 wohnhaften Frau Julja Euter wurde eine 
ſilberne Damenuhr im Wert von 50 Zloty geſtohlen. — Ein⸗ 
brecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in eine 
Wohnung des Hauſes Berlinerſtraße (Sw. Tröjey) 14 ein 
und entwendeten dem dort wohnhaften Johann Klemm 
einen Pelz, der einen Wert von 1000 Zloty beſitzt. — Dem 
Böttcherlehrling Thomas Akſyn, Bahnhofſtraße 14 wohn⸗ 
haft, entwendete ein unbekannter Dieb aus dem verſchloſſe⸗ 
nen Zimmer 48 Zloty in bar und verſchiedene Ausweis⸗ 
papiere. — An einem der letzten Abende drückten Einbrecher 
eine Fenſterſcheibe der Wohnung der Frau Marianne 
Kraſzewſka, Adlerſtraße 11, ein und ſtahlen Wäſche im 
Werte von etwa 100 Zloty. 


—— —ů— 


g Crone (Koronowo), 27. Dezember. Am 26. d. M. fand 
im Saale des Grabina⸗Wäldchens ein Tanzvergnügen 
ſtatt, das gegen 1 Uhr nachts mit einer Schlägerei 
endete. Mehrere junge Leute wurden verletzt. Als die 
Polizei erſchien, waren die Radaubrüder durchs Fenſter 
geflüchtet. 

v. Argenau (Gniewkowo), 29. Dezember. Furcht⸗ 
bare Autobuskataſtrophe. Freitag nachmittag fiel 
auf der Strecke zwiſchen Dombrowa und Inowroclaw in 
der Nähe Marnlewy der Autobus einem ſchweren Unfall 
zum Opfer. Acht Fahrgäſte wurden verletzt und der Auto⸗ 
bus vollſtändig zertrümmert. Eine der Verletz⸗ 
ten, Fräulein Wyborſka, 20 Jahre alt, aus Chröſtowo, 
verſtarb kurz vor ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. Zwei 
weitere Schwerverletzte wurden im Krankenhaus unter⸗ 
gebracht, während fünf Leichtverletzte nach Anlegung von 
Notverländen in ihre Wohnungen gebracht wurden. Wie 
Augenzeugen beſtätigen, fuhr der Leiter des Autobuſſes in 
angetrunkenem Zuſtande und in voller Fahrt gegen zwei 
Bäume, wodurch der Autobus ſich überſchlug. Weitere Er⸗ 
mittelungen über die tatſächliche Urſache dieſes ſchweren Un⸗ 
falles werden von der Polizei geführt. 

* Jnowroclaw, 26. Dezember. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in unſerer Stadt hat augenblicklich die Ziffer 
1000 bereits überſchritten und ſchreitet auch weiterhin mit 
Rinſenſchritten vorwärts. Während z. B. in den erſten De⸗ 
zemberwoche nur 650 Arbeitsloſe regiſtriert waren, waren 
es in der zweiten Dezemberwoche bereits 800. Die größte 


Zahl der Arbeitsloſen beſteht aus ungelernten Arbeitern, 


und zwar 500. Arbeitsloſe Glashüttenarbeiter gibt es 100. 
8. Moritzſelde (Murucin), 27. Dezember. Geſtohlen 
wurde der hieſigen Ortsgruppe des Schützen Vereins ein 
Teſching aus der katholiſchen Schule. Der Einbrecher iſt 
durch ein Giebelfenſter in das Gebäude gelangt. 5 
* Görchen, 29. Dezember. Einer Kohlenoryd⸗ 


Zuckerfabrik, Wojciech Konik. Er hatte, um ſich zu er⸗ 
wärmen in ſeiner Wächterhütte in einem Eimer ein Kohlen⸗ 
feuer angemacht, ſchlief ein und erſtickte durch die aus⸗ 
ſtrömenden Gaſe. i 

„00“ Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 28. Dezember. 
Plötzlicher Tod. Am 3. Feiertag, nachmittags, begab 
ſich Beſitzer Reinhold Kölm mit ſeiner Familie zu einem 
Begräbnis. Auf dem Rückwege erlitt Frau Kölm einen 
Schlaganfall. Der ſofort hinzugerufene Arzt konnte ihr 
wenig Hilfe leiſten. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. — 
In Karlsbach veranſtaltete der Jagdpächter Gondek auf 
ſeinem Jagdͤbezirk eine Treibjagd. Von 12 Schützen wurden 
40 Hafen zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde der Pächter 
ſelbſt. ; 
„ Poſen (Poznan), 29. Dezember. Eine ſchwere Gas⸗ 
vergiftung erlitt der 82jährige Adolf Wende in feiner 
Wohnung in der Viktoriaſtraße 17 infolge eines ſiberheizten 
Ofens. Er wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht, wo man 
ihn wieder ins Leben zurückbrachte. — Von Ratten ge⸗ 


biſſen worden fein ſoll, dem „Kurj. Pozn.“ zufolge, it der 


Laube eines Hauſes an der Hardenbergſtraße ein acht Mo⸗ 
nate altes Mädchen; es erlitt Bißwunden an der linken 
Hand. — Der 20jährige Ignaey Domanſki, Bahnſtraße 
Nr. 17, und Staniſtaw Muſielak füllten eine Flaſche mit 
Karbid und Waſſer und fteßten fie vor die Tür einer Woh⸗ 
nung des gleichen Hauſes. Als der Wohnungsinhaber die 
Tür öffnete, eplodierte die Flaſche, und er wurde 
durch die Glasſplitter im Geſicht verletzt. — Martan 
Baranowſki aus Komorniki ſtürzte beim Radfahren in 
der Glogauerſtraße infolge eines Bruchs der Lenkſtange ſo 
unglücklich auf das Pflaſter, daß er die Beſinnung verlor. — 
Auf der Kaponniere wurde der 25jährige Mechaniker Franz 
Wisniewſki überfallen und nach kurzem Wort⸗ 
wechſel durch mehrere Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. 

„ Poſen (Poznan), 28. Dezember. Von Schwind⸗ 
lern eingefeift Ein Stefan Kedzierſki aus 
Pierzchno, Kreis Schrimm, wurde in der Breslauerſtraße 
von einem unbekannten Manne angeſprochen, der ihm ſeine 
Dienſte beim Ankauf verſchiedener Waren anbot. Als ſie 
ſich in der Taubenſtraße befanden, ließ der Unbekannte ab⸗ 
ſichtlich ein kleines Paket zur Erde fallen und ſagte, indem 
er es wieder aufhob, daß ſich darin Dollarſcheine befinden, 
die er mit K. teilen wolle. In dieſem Augenblick trat ein 
zweiter Mann hinzu und erklärte, daß er Dollarſcheine ver⸗ 
loren habe, die einer von ihnen aufgehoben haben müßte. 
Er verlangte, ſie ſollten ihr Geld zeigen. Als K. das tat, 
wurden ihm 90 Zloty von den Unbekannten geſtohlen. Einer 
der Schwindler konnte feſtgenommen werden. Es handelt 
ſich um den Wohnungsloſen Joſef Maty ba. Auf dieſelbe 
Weiſe wurden Franz Gruba aus Mgezniki, Kreis Schroda, 


ſtohlen. — Am Montag wurde der 19jährige Hieronim Sta” 
rozta aus Fabianowo, als er auf einem Rade fuhr, in der 
Nähe von Görezun von einem Laſtwagen ange⸗ 
fahren. Er erlitt einen Bruch des linken Armes und 


gas vergiftung erlag der Wächter der hieſigen 


empfiehlt in hervorragender Ausführun 
von 2200 zl an auch auf bequem 
Ratenzahlung. 


Pianos 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul, Sniadeckich 56. 
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Größte Pianofabri 


verſchiedene andere Verletzungen. Das Rad iſt völlig ver⸗ 
nichtet. Der Verletzte wurde in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. — Selbſtmord verübte der 72jährige Friedrich 
Höpfner, ul. sniadeekich 22 (fr. Herderſtraße), früherer 
Laborant der chemiſchen Abteilung der Univerſität, durch 
Vergiftung. Grund der Tat iſt der Verluſt der Stellung. 
Der Verſtorbene war Witwer und hinterläßt ſechs Kinder. 
— Als lebende Fackel lief am Sonnabend eine 20jäh⸗ 
rige Frauensperſon auf den Hof des Hauſes Marſcha Foch⸗ 
ſtraße 29. Ein Geiſtesgegenwärtiger warf eine wollene Decke 
über die Brennende und rettete ihr dadurch das Leben. Die 
Verunglückte hatte zum Feueranmachen Petro⸗ 
leum benutzt. Plötzlich explodierte die Flaſche und das 
Unglück war geſchehen. — Ein blutiger Vorgang 
ſpielte ſich am Sonnabend abend in der Schulzſchen Familie 
in der ul. Szamarzewſkiego (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) ab. 
Bei einem Streit verletzte der 62jährige Wilhelm Schulz 
ſeine Frau an der Hand, ſeinem 35jährigen Sohn Bronijlam 
verſetzte er mit dem Meſſer einen Stich in den Unterleib. 
Der Verletzte wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

* Liſſa (Leſzuo) 26. Dezember. Erhängt hat ſich in 
Laßwitz die 7Ojährige Frau Gumprecht. Sie war bereits 
mehrere Jahre leidend, ſo daß der Grund zu dieſem Schritt 
in Lebensüberdruß zu ſuchen iſt. — Auf dem Jagdgelände 
der Herrſchaft Gorzuo wurden bei einer Treibjagd 350 
Haſen erlegt. 

* Schrimm, 30, Dezember. Tödlicher Jagdunfall. 
In Swientſchin, Kreis Schrimm, kehrte der 21 Jahre alte 
Forſtgehilfe Richard Heinze von ſeinem Rundgang zurück 
und legte fein geladenes Jagoͤgewehr auf den Tiſch, worauf 
er den Fernſprecher benutzte. Der im Zimmer auweſende 
vier Jahre alte Kurt Schmietzek machte ſich an dem Ge⸗ 
wehr zu ſchaffen, wobei ſich plötzlich ein Schuß löſte und 
Heinze tödlich verletzte. Der Forſtgehilfe ſtarb infolge Ver⸗ 
blutung. 

* Rawitſch (Rawicz), 29. Dezember. Autounfall. 
Ein hieſiger Autodroſchkenbeſitzer erlitt am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertag einen recht ſchweren Unfall auf dem Wege 
zwiſchen Slupia und Hofno. Infolge eines Defekts an der 
Steuerung verlor der Chauffeur die Gewalt über den 
Wagen und fuhr gegen einen Baum. Der Schaden würe 
durch den Anprall nicht ſo groß geweſen, wenn nicht durch 
Kurzſchlus das Benzin ſich entzündet hätte. Kaum hatten 
der Chauffeur, der durch das Anfahren an den Baum Ver⸗ 
letzungen im Geſicht davontrug, und die zwei mitreiſenden 
Paſſagiere das Auto verlaſſen, explodierte der Ben⸗ 
zin behälter und ſetzte den Wagen in Flammen. Bis 
auf den Motor und die beiden Vorderreiſen verbrannte 
alles. a b 7 ; 


Freie Stadt Danzig. 


* Selbstmord eines Heizers. In Schellmühl, im Hauſe 
Schellmühler Wieſendamm 3, wurde am Sonnabend nach⸗ 
mittag gegen 1.30 Uhr von Beamten der Schutzpolizei der 
Heizer Walter Köhn im Abort des Hauſes erhängt 
aufgefunden. Köhn iſt am 21. Februar 1899 geboren. Er 
ſoll ſich in einer ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage befunden 
haben. Am Vortage war er betrunken nach Hauſe ge⸗ 
kommen. Von ſeiner Wirtin wurden ihm deshalb Vor⸗ 
würfe gemacht. Köhn hatte geantwortet, daß er ſich ein 
anderes Unterkommen ſuchen wolle. Er muß ſich bald 
darauf erhängt haben. Seine Wirtin fand ihn am Sonn⸗ 
abend vormittag erhängt auf und benachrichtigte ſofort die 
Schutzpolizei. eh ＋ 

* Aufregende Verfolgung zweier Ausbrecher. Am 
Sonnabend, nachmittags gegen 2.30 Uhr, gelang es zwei Ge⸗ 
fangenen, mit Hilfe eines Nachſchlüſfels, aus der Straf⸗ 
anſtalt auf der Schießſtange zu entfliehen. Sie fielen, als 
ſie in der Richtung Emaus liefen, in ihrer Gefangenen⸗ 
kleidung den Straßenpaſſanten ſofort auf. Man nahm auch 
gleich die Verfolgung der Ausbrecher auf. Den Verbrechern 
gelang es aber, ſich die Verfolger vom Leibe zu halten, in⸗ 
dem ſie mit einem Hammer drohten. Ein Schutzpoliziſt der 
Senatswache ſah die Jagd auf die Ausbrecher und nahm 
nun ſeinerſeits die Verfolgung auf. Ihm gelang es, den 
Strafgefangenen Paul Barnet auf dem Grundſtück Kart⸗ 
häuſer Straße 6-8 zu ſtellen und feſtzunehmen. Dem 
zweiten Strafgefangenen Erich Walter gelang die Flucht. 
Er entfloh zunächſt auf den Kirchhof und hielt ſich dort ver⸗ 
borgen. Trotzdem der Kirchhof ſofort von den Beamten 
des Überfallkommandos abgeſucht wurde, konnte der Aus⸗ 
brecher nicht mehr gefunden werden. * 


— pp ̃«³!.... 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Dezember. 

Krakau — 2,51, Zawichoſt + 1,34, Warſchau + 0,82. Block + 0,57, 
Thorn — 0,06, Fordon + 2,54, Culm + 1.92, Graudenz — 0,02, 
Kurzebrak + 0,15, Pickel — 0,58, Dirſchau — 0,91, Einlage + 1,96, 
Schiewenhorſt + 2,10. 250 
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ich hiermit ergebenst an Landschaftsrat Laengner Eu ö 6 11 082 IN UI 1 |afs alleiniger Beamter Geſchafteſt d. Seite, er 
und seiner Frau Gemahlin N} | Ar „ 1 RN 15 „Disg. d. Chefs oder ua e 

Frau b. F t b 7 4 | RE EVA 1 x s Erſtklaſſiges 
geb. Foerster gebe ich 0 1 VO) A NL W225 5 5 Bonny » Pferdchen 
Else haengner hiermit bekannt. I I LH Fa . 
5 a } a IR —— 8 ER 4 RE B N 
geb. Foerster. Erich Pawlitz. 2 f . Fu ae aber Sprungf. und jüngere 
Dobieszewko, Silvester 1929. 7250 Rechnungsführer Zuchtbullen 


aus milchreicher Herd⸗ 


und golbeamter ess be 
Oder Inſpeltor. tegen Kühe 


Bin 28 Jahre alt, un⸗ N 
verheiratet, evangel. Grudziadz. Telef. 682. 
auch der volniſchen * wet 


konnten wir nicht alle Kunden bedienen’ 
kommen Sie noch heute, Sie finden gute 
Waren zu Spottpreisen. 15028 


Unterricht 


Statt Karten! in Buchführung 


hre Verlobung geben bekannt . | 7% . Total = Ausverkauf i 


. Sprache in Wort und| 8 
d Il: 1 7 Ar iche in Wort 

Stefanie Kloka 15902 6 Bosa N ei ee ta Sc auch, „Oulsperkan, Zuchtbullen 

j . 3orreau ! 5 ute Zeugniſſe vor: 
eee Glanzplötten in eier 888878 5.8 6.5, und tragende Sterten 
Szynych, Weihnachten 1929 1 n a W 2 eee ee von Herdbucheltern 
Hoffmann, Diuga 60. 5 Chauffeur e tek 

Nach dem dahres abschluß Wielkie Nubien 


der auch Kutſcher⸗ poczta Grudziadz. 
dienste übernimmt Tel. 522. Tel. 522. 


99 Jahre alt), mit ei⸗ = 
Landauer 


penem S eu denz 
ſucht ſich zum 1. 4. 30 zu 1.4. 1930. Gute Zeng⸗ faſt fabritneu mit 

15 g⸗ 
er e ae au nie nde ne Pummizeifen au ders 
Fran; 1 285 Mapole Malinowo, Poſt Tczew. 


Statt Karten. 
Richard Schulze 
und Frau hilde geb. Dietrich 


Vermählte 7037 


Operinipeltar 


3. Zt. a.groß.Induitrie= 
aut Pommerell. tätig. 


brauchen Sie wieder 


neue Kontobücher! 


Wir empfehlen Ih L Bojen und benen „ee cen 
N ir empfehlen Ihnen unser Lager an: oſen und Pommere 
e Weihnachten 1929. ale ; ; 2 Erich 5 ten Aden S. ee neu Kutſchwagen 
. > 11 rfahr. i. Zuckerrüben⸗ Suche € 5 Ja A 
Hauptbüchern | u. Karioffelbau, Bren-|Maid-, od. yeidhitter, | Selbitfahrer, . 


nereibetr., Viehzucht, Bin evgl., 37 Jahre gut. zu ver aufen 
ſſchwerem und leichtem Jäger, jeit 1907 im Fach. _Fomorska 49/50. O01. 
Boden. Gefl. Angebote] d. poln. Sprache mächt. 


N | jlunter,D. 15230,anı Bie Öfferten unter &, 7042 Molormühle 
mer ournalen Geſchäftsſt. d. Zeitgterb. a. d. Ge d. Zeitg. er 
a Se 8, 12 und 16 Konten 5 Suche vom! April 1930 e Tan, 


| 5 5 Wirtſchaftsgeb. Woh 
Loseblatt-Kontobüchern 11. Hirtſchafts⸗ Gärtner riſchaftsgeb. Wohn⸗ 


haus, Gart., in vollem 
25 Jahre alt, verh. ge⸗ 


Ert. polniſch. Anterricht Kontokorrentbüchern 
Pl. Piastowski 4, III. 513 Kladden 


Kirchenzettel. 


Mittwoch, den 1. Jan. 30 
(Neujahr). 
Bordon. Silveſter, 
nachm. 5 Uhr: Jahres- 
ſchlußfeier. — Neujahr, 
vorm. 10 Uhr Feſtgoltes⸗ 


Ihre am 27. Dezember 1929 
in Dortmund stattgefundene Ver- 
mählung geben hiermit bekannt 


Ernst Westhoff 


Bet trieb, 1 ya 

i i] „jausgelta zu veriau 
Registerbüchern Beamter. ſiſſe auf, gute Zeug, Offerten unter F. 2018 
Bin 38 Jahre alt verh. od. 3.1. April Stellung. a.D. Geſchäfteſt. d. Zeitg. 


b dienſt met Abendmahl. Extra- Anfertigung von Kontobüchern ünderlos, von Jugend 
5 ? taduitaw 2 Vogelbauer ge). Off. u. 
Charl otte Westh off e jeder Art schnell, sauber u. preiswert. Ne Aa Ei 1 O. 7030 a. d. Geſchſt. d. Z. 


. E e ee en 
P A „Mar 
A. D i T T M A N O. . 20 br Neuen 8 Merſchweizer Kleepreſch 19 0 
1 R gute Zeugniſſe u. Emp⸗ eedreſchmaſchine 
Telefon 61 BYDGOSZCZ Jagiellonska 16 } ſehl lungen vorhanden. der ſich durch gute Favorit. in erſtklaſſig. 
5 Offert. unt. F. 15824 ee u. SinpiehL Juſt. mit ſämtl. Riemen 


Jahresſchlußfeier, Neu⸗ 
jabr; nachm. 2 Uhr Got⸗] 
tesdienſt. 
Graudenz Gr. Neudorf. Silveſter 
nachm. 5 Ahr Jahres» 
ſchluß⸗Andacht. 


13900 geb. Schultz 
Dortmund 


5 7 1 7 | TORRENT" . Geſchſt. d. Ztg. erbet. als tüchtig und brauch⸗ſofort zu verkauf. 15946 
bar in ſeinem Fache g. Meuleib, Modliborzyce 


—————p—p————— ů r nee a aa En — — 
Suche von ſofort einen ſelbſtändigen Landwirtsſohn ausweiſen kann, ſucht 
82 Lehrling 


22 J t Stell zum 1. April für eine p. Inowroclaw. 0 
A ellun . 
ee 0 1 Herde von 50 Milch- Tel. Parchanie Nr. 2. 


Sohn achtbarer 19 von ſofort oder ſpäter z den 
Uller deer. Si ven Wichtig 
welcher mit Gasmotor Syſtem Hiller vertraut Wabrzeino. 15920 e eee Yominium Apie 

! 
Landwirte ! 


it, und die polniſche und deutſche Sprache Suche zu Sſtern 1930 beh. d. poln. Spr. u. lege] Poſt und Bahn 

beherrſcht, far meine 5 To. Mühle in größerem 1586 evangeliſche I Arb. mit Hand 1 Gniewkowo. 
Ausgezeichn. Futter⸗ 
mittel für Kühe und 


Dorf in Pommerell. an seh gelegen. [ 2 Freundl. Off. u. P. 7040 Suche fer nien. Sohn, 
Vater und guter Sohn, Bruder. Schwager u. Onkel Haus ehrerin ad. 6ihit. d.3tg.s.riht.| 17 Jahre alt, eine 
Schweine (Maiskeime) 


ner A. 15912 an die Geschäft 
Offerten unter an die Geſchäfts⸗ 
ger mit Unterrichtserlaub⸗ Landwirt Konditor⸗ 
der Beſitzer nis für zwei Knaben verkauft in größeren 
feinen tüchtigen die Elevenzeit beendet, 0 und kleineren Mengen 
Melker 3 Zelantradſchriſtenſſod. ſuchk dom 18, 1. odet Lehrſtelle billig Srowar 
für Herdbuchherde. 18 Leute⸗ n au 1. 3. 1930 Steltung zur ab 15, 1.1930. Sefl. An. Bydgoſti Aſtronie 6. 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß verſchied 
heute abend 9¼ Uhr nach kurzem Krankenlager ganz 
unerwartet mein inniggeliebter Mann, treuſorgender 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Suche zum 1. April 30 Quarta (Latein) und evangel, 23 Jahre alt, 
Referenzangaben an 
Stück Großvieh und weiter. Bervolltomm⸗ gebote unter H. 15861 Tel. 1603 1608. 08. 15913 
im 60. Lebensjahre. Jungvieh zum 1. April vo t Frau von Maercker nung als Beamter ad. Geſchſt. d. Zeita.erb.| 


5 R 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerz tiefbetrübt an 1930 mit 2 Scharwer Poe . 0 ea 8. . Evgl. Dame, 32 J. alt, Wohnungen f 


kern geſucht. 15888 


nebit Tochter. 
Oſtröw Swiecki, den 28. Dezember 1929. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
2. Januar, nachmittags um 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 15936 
Du warſt jo lieb, ſtarbſt viel zu früh, 
Solch! gutes Herz vergißt man nie. 


— für unſerenMarkt⸗Ver⸗ t. 
AüttergutKtanleimice oczta R 3 een owiat kaufsſtand und event. Eh 8 
poczta Rei p F 1.9 
Be Laskowice (Pom Tuchola. Mithilfe im San: 25 Jahre alt, der poln. genehm. Gefl. Angeb. 
ucht zum 1. Npe 1850 Jum 1. April tüchtiger, ſucht 88 Sprache mächt, mehr. m. Gehaltsangabe unt. für Bürozwecke ſofort 


weislich tüchtigen Dwör Swaicarsti, ahre Prax., m. Kennt⸗ 2 
ee erfahrener 15010] Jackowskiego 25/7. 5 der Fal ap. de > ut, DI... 10826 


Aelſchweizer Feldwirtſchaft, Vieh⸗ —— —— 108 g. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
Pi El zucht und Buchführg., Evangel,, beſſeres se, nn. 
mit eigenen Seuten zur a bieten als 2. auen Mädchen Büro 
Na Herdbuchherde 50 geſucht. Bewerbungen YU 8 tätig, ſucht, geſtützt auf 
Ahe. 60 Jungvieh). mit Zeugnifien und 5 m ZJeuan., um .. 2 not a a 5 — mTelf, u Sireibmalb. 
e , Bea ae 
worcow inks 
Lverheir. Kulſcher, Dominlumgablon . Bſſert Koche u. NRäptenntnille.| Telefon 2019. "1015 


1 Leutkvogt isıs Cds Besnanstie) er unter E. 15812 an die Angeb. u. 3. 1593 


Die trauernde Gattin Schauer. a e wen ee eee |. 15024 0. b. ©. d. 2; Housdome öder 
Charlotte Lau geb. Nahn ordne: A. Hermann, Verlünferin Heller Wirtſchaftsfräul. e bis 3 "WE 


FR Seon g d. Z. erb. 
5 6% U 8 fo ir. |©efut sum 1. 4. 30] der poin. u, die. Bj "el@attalt.d.geitg.erb. Id. Dejhättstt 93. ST. 
unton ui morgen, n neribie inieige Götag- Rind mehrere vernene. Co Bla ae MübI. Zimmer 
| en, et einzige geliebte Tochter, unfere lich mit Scharwerkern. Nuß ütierer for: EN A d V erk äuf E 
| chwägerin und Tante Gutsverwaltung 8 Fengler N: un Gutmöbt ec, 5 L 
1 Al 7 Kö 51 Sürtowice, ee Und Meller 8 8 5 f 5 N Dworcowe 31 b. 7012 
a w 9 1 e Suche zum 1. April 3 6 Exiſten N l N . 
elbe erer . eigenen Leuten Elänzende Exiſtenzil! aun Aan, + 


geb. Glaſer 


im 51. Lebensjahre. für De Kühe ohne Haustochter & 8 Textilwarengeſchäft. Ecklad. 2 Schau⸗ 5 
e Im Namen aller Hinterbliebenen N Lelltemirt Ba. soka Mala m m. Familienanſchluß u. Bet, Bunt Sage, und, Umie » Hin Jut möbl. Zimmer 
R d öl P a 4 Zaicheng. f-Zillenhaus- N I W rl bei) Herrn zu verm. 
einhar m. mit Scharwerkern ost Wiscka. halt Zoppot von allein- verkaufen. Warenlager nach Wunſch r. Emiis Warminskiogo 
. Debenke, den 28. Dezember 1929. eee eee ea N ehrling ſtehender Dame geſucht N MBL ON dr Luiden Nr. 1,1 Treppe, me 
E Die Beerdi * oa 8 Derſelbe muß evtl. im Jab 15.1. 30. Vorzuſtellen . — a Goertz, 30 Zoppot, Seeſtr.. Beil. möbl, im. n 
eerdigung findet am Mi m. Januar, ehrling bene 3. J rechte. Pomorska 58, | k. 2021 

nachm. 27, Uhr, vom Trauerhauſe aus fiat. 15800 Semmer cg 20 Saifon- ©, ons au ad I hatıd 
5 arbeiter teilen. Offert.Iper deufihen u. ug Ig. Müdchen 30 „ Möbl. 3imm. P. 2 1. 30 Aim Eye) 
f an Bandbund Smicre,| Sprache mächt. n aut. Malberg Polanta, Te 
5 — I bund Swiecie, Schul Sen eſucbt. 9. geben Uzartoryskiego 2. 7039 

5 5 — J Baano, 1552 Geſücht zum 1. 4. 1000 zerola 1. 18895 Fa. ern inder, Junges, evangel. geb. 5 


| n Bagno, den Öelücht zum 1.4. 1980| Suche 1. 4 1930 Mogilno. 15806 M ad en Gutsverwaltung Laſlowice. . 12221 
| fene Slellen 5 5 Be Geſpannbogt und An ſillerlehrung U Lite den og dar 3 1 Barhtungen 
1 Zur Führung eines) mit 9 . 0 Leutevogt Sohn gchtbax. Eltern, Paulsgelt h Kamiliene Gürtnere wächs Dackel Waflermühle 


Diefelmotors u. elef ein Stelimacher 5 mit nus g ſtellt . ein isa: anſchluß geſucht. Ofſer⸗häuſern u. Ware i. Byd⸗ ., u. 8 Wochen 

triſch. Lichtanlage wird mit einem Lehrling z 10 ien cs ottte, ten mit Bild unter Nr. goſzez z verk. Anz. 20000. rein ente verfauft z. pasbten geincht. 
8 2.705 ngen. Offert. u G. Rollauer, Offerten unt. 5 15857 

703 


OR 
eine alte nicht über m S E. von Bieler Miyn motorowy N. 15885 an die Ge-|Günitige Sablungsbe- alte 

55 it chweizer bei Terespol Pom. Majorat Meino Wiecbork, pw. Sepôlno, ſchäftsſtelle dieſer Zei- 

6 Ehiofler, ge| mit 2-3 Gebilfen 12005 l med f f G de e ee 1602. eee eee 


powiat Grudzigdz. Pomorze. tung erbeten. 
ſucht. Kann auch In⸗ und ein Schäfer 


valide jein, jedoch noch . 
rüſtig und ledig. Freie 3 


Su "a 0 " 5 | ’ 
e gemader Intell. Vertreter 


och nicht Bedingun mit Scharwerkern und 
Wan 15 195 a eigen. be werden von einer der größten Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welche 


Krameitshalber verkaufe ich meine 


10 T9. Ruhl Echneldemühle 


mit Waſſer und Dampfbetrieb in guter Gegend Pommerellens 


f R 8 i ca. 200 Morgen rotkleefähigem Boden. L 
u. P. 15889 g. d. G. d. Z. Antcieb Dorhand. hai außer Leben, Haftpflicht, Unfall auch Feuer und Diebſtahl führt, gegen gelegen, mühle mit ‚geöherem Kunde te, Gebäu de wee 
30,Sihmienegeel efenl zum 1. 4. 1930 die 13883 hohe Vergütigung für alle Kreiſe in Poſen ſowie Pommerellen geſucht. a; 2 8 ee aa mit Je Komfort, wie Waſſer⸗ 
Es wird gebeten, Zuſchriften unter B. 15978 an die Deutſche Rundſchau eltriſchem t un entralheizung. Anzahlung bis 
N 1 g Zuſchrif tſch 160 019 eventuell We größeres landw. Grundſtück oder Miets⸗ 


ſtellt ein R. 
8 elce Dolne, oa pow. Grudzigdz. 


in Bydgoſzcz zu ſenden. ocoß Zahlung mit barer Zuzahlung. Offerten unter T. 15911 
For don. —— — | 


haus an die Geichä tsſtelle dieser Zeitung. 


0 7 de ee Ta a, a Be ee 


